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Furchtbare Bluttat 
in der Gkupschtina 

Minf RevowerschW des Abg. vunSa Railt In vi« 

OppvWon 
Vau! Radlö tot, Stefan Rab!6 tm Sterben und dret wettere »roattfche Abge­

ordnete lebentgefüdrltch verletzt! 
LM. Beograd, 20. Juni. Ein furchtbares und zugleich politisch weittragendes Ereignis hak sich heute 

vormittags im Sitzungssaale der Skupschtina abgespielt. Während der erregten Debatte sprang der radikale 
Abgeordnete PuniSa Äaeie auf die Rednertribüne und gab gegen eine Gruppe von oppositionellen Abgeord­
neten fiins Aeooloerschüsse ab. Der erste Schuß traf den Abg. Paul Aadie ins Kerz, sodab der Gelroffene 
auf der Stelle tot zusammenbrach. Der zweite Schuß traf den Abg. Dr. Gjuro Basarice ti, der dritte den 
Abg. Stefan Äadic in den Unterleib, der vierte den Abg. Dr. Pernar in die linke Schulter und der 
fünfte den Abg. Ivan Grandja in die Brust. Alle vier Letztgenannten find lebensgefährlich verletzt. Stefan 
Äadie liegt bereits im Sterben. Der Attentäter flüchtete fofort nach der Tat aus dem Skupschlinagebäude. 
Die entsetzliche Bluttat machte auf das Kaus einen niederschmetternden Eindruck Die Sitzung wurde sofort 
unterbrochen. In Beograd herrscht eine furchtbare Aufregung. 

LM. B e o g r a d, (letzte Meldung vor 
der allgemeinen Telephonsperre). Das furcht­
bare Ereignis in der Skupschtlna Hütt alle 
politischen und unpotttischen Geister im 
Banne. Schwer lastete seit einigen Tagen auf 
der Hauptstadt die ungeheure Spannung 
zwischen der Regierungsmehrheit und der 
Opposition. Diese Spannung wurde in der 
gestrigen Skupschtinasitzung noch mehr, 
vielleicht bis zum äußersten verschärft, als 
der Abg. PuniSa Raöi ^ den Antrag 
s t e l l t e ,  d i e  G k u p s c h t i n a  m ö g e  S t e f a n  R a d i  
als irrsinnig erklären und einer Neroenhett-
anstalt übergeben. Der Skupschtinaprüsident 
wies, diesen Antrag als unmöglich zurück. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach muhte es in 
der heutigen Skupschtinasitzung zu neuerli­

chen scharfen Auseinandersetzungen gekom­
men sein. Besonders hatte sich in den letzten 
Tagen der Abg. PuniSa RaLiü durch seine 
fortwährenden !^rausfordernden Zwislhen« 
rufe ausgezeichnet. Um halb 12 Uhr sprang 
er inmitten einer erregten Debatte aus die 
Rednertribüne und begann vor der entsetzten 
Skupschtina in eine Gruppe von oppositio­
nellen Slbgeordneten hineinzufeuern. Als 
erster stttrtzte Paitl R a d i ü tot zusammen, 
ein zweiter Schuft traf Stefan Radis in den 
Bauch, fodatz er bewußtlos zufammenbrach 
und in diefem Zustand hinausgetragen wur­
de. Der dritte blitzs6)nev abgegebene Schutz 
traf den Mg. Dr. Basariöek in den HalS itnd 
zerrik ihm das Projektil die Schlagader, der 
vierte Schuh traf den Abg. Dr. P e r n a r 

in die Achselgegend. Es handelt sich um eine 
schwere Verwundung. Der siinste Schuh traf 
den Abg. Ivan Grandja lebensgefähr­
lich in die Brust. Die Sitzung löste sich in 
allgemeiner Panik auf. Es gelang einigen 
Abgeordneten, den Mörder zu entwassnen, 
während es ihm wiederum gelang, die Flucht 
zu ergreifen. Die Nachricht von diefer 
furchtbaren Tat verbreitete sich blitzfckinell 
in der ganzen .Hauptstadt und rief ungeheu­
re Erregung hervor. Die Regierung trat 
gleich darauf zu einer Sitzung zufammen, 
um die erforderlichen Mahnahmen zu tref­
fen. Ueber Antrag des Innenministers wur­
den sofort sämtliche Telephon- und Tele­
graphenverbindungen mit dem Ausland ab-
gebri^en. 

!!»S» 

Amundsen — der Retter 
Nobtles! 

LM. Äingsbay» 20. Juni Die „Citti di Milano" erhielt von Ge­
neral Nobile die Nachricht, wonach Amundsen gemeinsam mit dem 
sranzösischen Major Gilb.aud auf dem Flugzeug ^Latham" am Stand­
ort Nobiles gelandet sei. Diese Nachricht ist bestätigt. Ebenso soll auch 
der mit dem Ballon abgesprengte Teil der Mannschaft bereits aufgefunden 
worden sein» doch wurde diese Nachricht noch nicht bestätigt. 

Der neue Welhbifchof der 
Diözese Lavant 

M a r i b o r, 20. Ium- Der Prälat Dr. 
Ivan TomaZie wurde vom Hl. Stuhle 
zum Weihbischof der Diözese Lavant er­
nannt. 

Gepanzerte Anzugstoffe 
Wie verlautet, nnll ein Londoner Chemi« 

ker nach siebzehnjc^.hrigen Studien und Ex­
perimenten das Mittel gefunden haben, 
Stofse zu „Pai.zern" und ihnen dadurch ei-
ne uni.o^^enzte Lebensdauer zu verleihen. 

Kurz gesagt: er hat angeblich eine metalli­
sche Li)sung zusamuiengestellt, nüt der er 
die Sjosse tränken und ihre Widerstandsfä­
higkeit so steigern will, das; eine Abnützung 
des Stoffes ausgeschlossen ist. Wolle, Seide 
und Leinwand kvimcn nach der Behauptung 
des Erfinders unterschiedslos nach diesem 
Verfahren präpariert werden, ohne baß da­
durch ihre Verarbeitungsfähigkeit vermin­
dert wird, ebenso kann der „gepanzerte" 
Rohstoff in jeder gewünschten Nuance ge­
färbt werden. Eine allgemeine Einführung 
der „gepanzerten" Stoffe würde wohl das 
Ende des Schneidergewerbes bedeuten, wenn 
es sich bei der geheimnisvollen Lösuna nicht 

ewm um ein Zauberpulver aus den Hexen­
küchen eines technischen Kurpslischers han-
delt, der die Börsen einiger gutgläubiger 
Finanziers erleichtern will. 

* Eine angenehme Sommerhandarbeit 
finden Sie in großer Auswahl im Wäsche­
atelier „Valeneienne", Gosposka ul. 34. KöilZ 
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RasplMns Tod 
Mm tlnttmduns m« der Tochttr RasvuNns 

Rue Cernowitz, im alten Passy: dort 
wohnt hoch oben in einem Mietshaus deS 
derühmten R as p u t i n älteste Tochter, 
Marie Grigoriewno, mit ihren beiden klei­
nen Mädchen. 

Die 1. Zivillammer deS ScinetribunalS 
ist mit einem aufsehenerregenden Gei'uch be­
faßt: Marie R a s P u t i n, venvitwete 
Frau Soloiefs, echebt Klage gegen den 
Fürsten I u s s u p o f den Mörder ihres 
Vaters, auf Zahlung von 25 Millionen 
Franken Sch<ldeners<itz an die Familie des 
Toten. 

Eine juristisch merkwürdige Affäre: Gri-
gori Gimowitsch Rasputin, hoher Würden­
träger und geheimer Nat am kaiserlichen 
Hof, wurde bekanntlich in der Nacht vom 
17. Dezember !916 durch Unbekannte er­
mordet, seine Leiche verstümmelt und in die 
Newa gelvorfeiu Die ausbrechende Revolu­
tion vertiefte noch das Dunkel, das von An­
sang an über dem Verbrechen lagerte; bis 
vor wenigen Jahren der in Paris lebende 
Fürst Jufsupoff in einem sensationellen 
Buche die Mordtat verherrlichte, und sich 
mit dem Großfürsten Dimitri als die Ur­
heber bezeichnete. In der Klage wivd her­
vorgehoben, daß Marie Rasputin sowohl 
wie der Fürst Jussuposf und der Großfürst 
Dimitri durch das Oktoberdekret des Zen­
tralausschusses der Sowjetrepubliken ihre 
russische Staatsangehörigkeit verloren ha­
ben; daß sie also in juristischem Sinne 
„heimatlos" geworden sind; daß es Präze­
denzfälle genug gibt, wonach sich die fran­
zösischen Gerichte für zuständig erklären, 
wenn sowohl Kläger wie Beklagte in Frank­
reich ihren gesetzlichen Wohnsitz kiaben. 

Frau Marie erscheint so erstaunlich jung 
^ sie war bei der Ermordung ihres Vaters 
16 — daß man sie auf den ersten Blick Nr 
die ältere Schwester ihrer Kinder hält. Den 
Lebensunterhalt verdient sie durch Stun-
dengeben; zu den russischen Emigranten­
freisen unterhält sie keinerlei Beziehungen. 
Jjhre ganze Zärtlichkeit gilt ihren beiden 
Mdchen und ihrer Muter, die in der sibiri­
schen Heimat lebt. Was sie von der fran­
zösischen Justiz verlangt, das ist vor allem 
die Wiederherstellung lhrer Ehre, die 
Rehabilitierung des N a m en s Rasputin, 
der in erster Linie durch den Fürsten Jussu­
posf in den Kot gezogen worden ist. „Mein 
Vater hotte wie jedermann seine ^inZchen 
und Fehler; aber er war gut und liebte sein 
Lond, unser altes Rußland. Er gab den 
Mächtigen Rat, nicht aus Ehrgeiz oder gar 
Gewinnsucht: sondern weil sie ihn darum 
baten, weil die Zarenfamilie ihr ganzes 
Vertrauen in ihn gesetzt hatte. Er half mit 
gleicher Liebe dem letzten Moujik; er war 
gütig gegen Alle. Aus unerhörte Weise ist 
sein Andenken besudelt worden: was ^ben 
ihm nicht der Haß zcchlreicher Feinde, der 
Neid der Nebenbuhler, die Phantasie der 
Schriftsteller in allen Ländern zur Last ge­
legt! Die Wahrheit ist die: Daß seine Ab-

v?. p., P a r i S. im Juni 19M. 

sichten wie seine Sitten rein waren. Alles 
Uebrige ist menschliche Unzulänglichkeit, 
menschlicher Irrtum, der niemanden zum 
Verbrechen angerechnet werden kann. Ich 
war noch ein kleines Mädchen, lebte mit 
meinen Eltern, einem Brüderchen und einem 
Schwesterchen, stNl und glücklich weit weg 
lm sibirisc^n Pokrowskoie. Mein Bater 
war ebenso fromm wie gütig; er halis seinen 
arimon Landsleuten an Leib wie an Seele. 
Durch die Vermittlung eines Popen — sein 
Ansehen als „Stranik" drang in immer 
weitere Kreise — wurde der Onkel des 
Zaren, Großfürst Nikolaus, auf ihn au^-
merksmn. Alles redete meinem Vater zu: Er 
dürfe sich seiner Pflicht nicht entziehen; wenn 
der Z«rr rufe, müsie er gehorchen. Meine 
Mutter weinte herzbrechend, als er sich zu 
Fuß auf den Weg machte — nach Peters­
burg auf den Hof des Aaren . .. 

„ES ist richtig, daß der kleine Aarewitsch 
Alexis von schwerer Krankheit genaS, nach­
dem mein Vater über ihn gebetet hatte; die 
Heilung errvtite großes Aufsehen. Der 
„Starec" tat eben, waS so viele andere auch^ 
was etwa ein Coue in Nanzig vollbrachte, 
oder der „P6re Antoine" bei den Antoni-
sten in Belgien. Darin Teuselswer? oder 
Betrügerei zu sehen, ist Lächerlichkeit oder 
böÄvillige Verleumdung. Ein gleiches gUt 
von seiner politischen Tätigkeit; er grift nie 
und nirgendwo in das Politische <!^schehen 
ein, und wenn er au? Befragen einen Rat 
erteilt haben mag, so tat er dies in gutem 
Glauben, ohne Arg noch Hinterlist; er wur­
de das Opser seiner Tugenden, nicht seiner 
Laster. Uni wenigstens sein Andenken von 
dem Schmutze zu reiniigen, den die Mörder 
darüber ausgegossen haben, ruife ich als seine 
älteste Tochter die französischen Gerichte an. 
Ich habe sestes Vertrauen, daß die Wahrheit 
siegen wird." 

Marie Grigoriewna gab dann noch auf 
unsere entsprechende Mtte eine genau« Dar­
stellung der Vorglänge in jener tmgischen 
Delzeimbernacht. Der Fürst Jussuposf gehörte 
zu den Vertrauten im Hmife Gorolbowa-
straße Nummer 64, worin Arme und Reiche 
tagtäglich zu Hunderten aus- und eingingen. 
Mein Vater besuchte ihn selten oder nie, 
wie er denn überhaupt am liebsten daheim 
bei den Seinen war. Am 17. Dezember 
sagte er mittags ganz überraschend: Ich 
bin sür diesen Abend bei dem Fürsten 
supoff eingeladen; es darf aber aus Grün­
den, die ich nicht kenne, niemand etwas da­
von erfahren. Der Fürst selber kommt mich 
abholen. Es wurde schr spiit; Mitternacht 
schlug von den Türmen. Da klopfte es an 
die Türe des DiensteingangeS. Unser Mäd­
chen öfsnete: der Prinz. Mein Voter kam 
rasch hinzu, Jussiipv^f öffnete ihm weit die 
Arme, rief: „Mein Freund, ich bin glücklich, 
dich seiben!" D-^nn gingen sie Zusammen 
weg. Wir wußten, daß ein Festmahl in der 
„Moika" organisiert worden war. an dem 
unter änderen hohen Persönlichkeiten auch 

der Großfürst Dimitri teilnehmen wollte. 
Am nächsten Morgen war unser Vater 

noch nicht heimgekehrt. Ich rief den Prinzen 
an; er versicherte mir hi^ und heilig, seinen 
Gast gegen zwei UHr entlassen zi, haben and 
nicht das bringst? von dessen Verbleib zu 
wissen. Daun telc^chonierte ich direkt an den 
Hof; die Zarin selber antwortete und ließ 
mich zu sich bitten. Ich ging mit meiner 
iiingeren Schwester hinunter; draußen war­
tete bereits der kaiserliche?ü^gen. Die Po­
lizei forschte nach aklen Richtungen, aber 
vergeblich Den verstümmelten Leic^am zog 
man erst zwei Tage später aus der Newa. 

Die ausbrechende Revolution verhindert» 
alles Uebrige. . 
In Pariser Iuristenkreisen ist man der 

Ansicht, daß sich die erste Zivilkammer un­
möglich mit dem Tatbes^nd der Klage be­
schäftigen kann, da die Fnden allzusehr ver­
wirrt sind und die wesentlichsten Angriffs­
punkte fehlen. Der Rechtsbeistand der Klä­
gerin, Maurice a r ^ o n. bemÄ'^t sich 
besonders um eine moralische Genug­
tuung und be^lt sich vor, späterhin den ge­
samten Prozeß um den Mord der „Grauen 
Eminenz" vor die französischen Gerichte zn 
l. ringen. 

a esl» 
Der neue Siadschef 

der Rotm Armee 

Der bisherige Konvmandeur des Moskauer 
Bezirks, S ch a P o s ch n i k o w (im Bilde), 
wurde an Stelle Tuchatschcwstis zum Stabs­
chef der Roten Armee ernannt. 

Ein neues Alugzeugwunder 
Wie aus Paris gemeldet wird, beschreibt 

„Quotidien" die neueste Erfindung des 
f r a n z ö s i s c h e n  I n g e n i e u r s  C h a p p e d e -
l a i n e: ein Fugzeug ohne Flügel und 
Luftschrauben. - Apparat besteht aus­
schließlich aus einem Bootteil, an dessen 
Seiten Zylinder angebracht sind. Auf den 
Zylindern befinden sich mit großer Geschwin 
digkeit rotierende Turbinen, die eine außer­
ordentlich kräftige, sich nach unten richten­
de Luftströmung verursachen. Durch diese 
starke Luftströmung wird der Apparat ge­
hoben. Die neue Maschine wird von ihrem 
Erfinder „Gyroptöre" benannt. Chappede-
laine hat auf einem Modell von der Größe 
eines halben Meters voMommen zufrieden­
stellende Proben vorgeführt. 

llnmen'AUche Nvpett 
Aus Straubing wird berichtet: 
Anläßlich einer polizeilichen Hausdurch­

suchung bei dem Kunstmühlenbositzer Anton 
W i l d in Kößnach, dem unredliche Ge-

schästsgebarung vorgeworfen wurde, fand 
man im Schweinestall seinen ZOjäihrigen 
Sohn Molf in einem furchtbaren Zustande 
vor. Der junge Mann lag vollständig nackt 
und bis zum Skelett abgemagert in dem 
engen Gelasse, daS von Schmutz starrte und 
einen atemraubenden Gestank verbreitete. 
Sein l^örper war über und über mit einen 
ekelerregenden Aussatz bedeckt und vo» Un­
geziefer zerfressen. Der Bedauernswerte 
schien bereits die Sprache verloren zu haben 
und gab nur mehr unartikulierte Laute von 
sich. Er konnte nicht mehr stehen rnd be­
wegte sich wie ein Tier auf allen Vieren. 
Als die polizeiliche Kommission den Schwei­
nostall betrat, flüchtete er verängstigt in eine 
Ecke und war nicht mehr zu k^wegen, von 
dott hervorzukommen. Als man ihm etwas 
zum Essen reichte, schnappte er wie ein 
Tier danach. Er mußte schließlich mit Ge« 
Walt aus dem Stalle getragen und in das 
Krankenhaus nach Straubing übersühri 
werden. 

Sein „Vater" hatte ihn, da er verblödet 
war, in den Schweinestall gesperrt, um die 
Kosten der Unterbringung in einer Anstalt 
zu ersparen. Er wurde daraufhin in Haft 
genommen und dem Gerichte eingeliefert. 
Bei der Ortsbevölkerung hatte das Bekannt­
werden dieser unmenschlichen Roheit unge­
heure Entrüstung hervorgerufen. 

Lnerdvrter Schulskanvol 
ln Vor!« 

Aus Paris wird berichtet: 
Der von C ot y herausgegebene „Ami du 

Peupl«" berichtet an leitender Stelle über 
einen fkandalöfen Vorfall, der sich in dem 
bekannten Pariser Gymnasium Michel et, 
das eine große Zajhl von Internisten be­
herbergt, zugetragen haben soll. Der Leiter 
dieser Anstalt habe an mchreren der seiner 
Obhut anvertrauten Zöglinge, obwohl diese 
ganz gesund waren, durch einen mit ihm 
befreundeten Chirurgen Blinddarmoperati­
onen durchfiZlkiren und sich von dem Arzt 
einen Teil deS Honorars als Sommisfioy 
zahlen lassen. 

Das Unterrichtsministerium sei von diesen 
Zuständen unterrichtet und die von ihm 
durchgeführte Untersuchung soll die Richtig-

Die Berliner NachtlgaN 
Familienroman von Elisabeth Ney. 

Copyright by Mart. FeuchNvanger Halle sTaale) 

li sNachdruck verboten.) 

Da wir vierteljährige Kündigung 
vereinbart haben, zahle ich Ihnen selbstver­
ständlich das ganze Gehalt. Ich hoffe, Sie 
sind einverstanden." 

Stumm neigte Miriam Wahren den Kopf, 
dann verließ sie mit leisem Gruß das Zim­
mer. 

Sie war nicht sonderlich traurig, ja, die 
K-ündigung erschien ihr fast zum Lachen. 
Nun, da sie Helmars Braut war, konnte sie 
doch sowieso nicht länger hier al^ Gesell­
schafterin bleiben. ^ 

Helmar tat ihr sehr leid, denn er würde 
wohl niemals der Mutter Segen zu seiner 
Wahl erhalten. 

Warum hatte ihr die Gräfin überhaupt 
getündigt; ahnte oder wußte sie von ihrem j 
heimlichen Verlöbnis? 

Zur Abendtafel äußerte Helmar von JngS-
heim wie beiläufig zu seiner Mutter, daß er 
am kommenden Tage nach Berlin reisen 
müsse. I 

»fremdet fragte die Gräfin nach dem 
A^rund dieser plötzlichen Reise. j 

Groff IngSheim schützte vor, einen befreun 
beten Arzt dringend sprechen zu müssen, der' 
sich augenblicklich nur für wenige ^ge in 

Berlin aushalte. Er werde aber in späte­
stens drei Tagen zurück sein. 

Der Gräfin schien die Abreise ihres Soh­
nes sehr unanigenehm zu sein; Miriam afin-
te den Grund dieser Reise, und wars dem 
Geliebten einen dankbarm Blick zu. 

Noch hatte sie Helmar nicht allein spre­
chen können, er wußte demnach nichts von 
der Kündigrng seiner Mutter. 

Wie würde er es ausnehmen? ^ 
Nach der Abendtasel wollte sich Mariam 

still zurückziehen, aber Helmar hielt sie 
zurück, und ^t sie, im Musikzimmer ein 
Lied zu singen. 

Als sie eintraten, stellte Eleonore von 
Huttenstedt soeben einige Noten au? den Flü 
gel, und Marie Luise sah zur Begleitung 
bereit. 

Gleich darauf klang der Baronin kräftige, 
etwas schrille Stimme durch den Raum. 

Sie sling ein modernes, französisches Chan 
son. s^c'inar trat, unangenehm berührt, aus 
die Terrasse hinaus, hofsend, daß es bald 
zn Ende sei. 

Die Baronin ta< ihm aber keineSwe-gS den 
Gefallen, aufzuhören. Sie sang ein Lied 
nach dem anderen, einS war schlechter als 
das andere, aber die Gräsin und Marie 
Luise klatschten immer aufs neue begeistert 
zu, so daß .^lmar schließlich, angewidert, in 
den Park slüchtete; mochte man ihn immer­
hin für unhöflich halten. 

Auch für Miriams zartes musikalisches 
Empfinden war dieser Gesang eine kaum er 

! trägliche Oual; aber sie mußte ausharren, 
durfte nicht fliehen vor dieser Stimme ohne 

z Inhalt und ohne Seele. 
j Endlich zog sich die Gräsin ermüdet zu­
rück, Marie Luise und die Baronin beglei­
teten sie. Miriam bekam nur ein kurzes 
Kopfnicken von der Gräfin; Marie Luise 
und Eleonore von Huttenstedt gingen ohne 
Gruß aus dem Zimmer. 

Nun war Miriam allein. 
Langsam ging sie zum Flügel und griff 

suchend einige Akkorde. Dann sang sie leise, 
nur mit halber Stimme, das alte Lied: 

„Ueber den Bergen weit zu wandern, 
Sagen die Leute, wohnt daS Glück. 
Ach, u. ich ging im Schwarme der andern, 
Kam mit verweinten Augen zurück. 
Ueber den Bergen, weit, weit drüben. 
Sagen die Leute, ivohnt das Glück." 
Leise sang sie die wenigen Verse, leise u. 

sehnsüchtig. 
Einer aber hatte sie doch gehört, und die 

wundersüße Stimme war ihm ties in die 
Seele gedrungen. 

Helmar von Jngsheinl lehnte mit ver­
klärtem Gesicht an der Terrassentür und 
lauschte den herrlichen, weichen Tönen. 

Leise schlich er dann zu ihr, und als sie 
geendet hatte, und müde die schmalen, wei­
ßen Hände in den Schoß sinken ließ, drückte 
er innig ihren dunklen l^ckenkopf an sein 
Herz. 

„Ueber den Bergen, weit, weit drüben, 
sagen die Leute, wohnt daS Glück", wieder­

holte er zärtlich. „Miriam, kleine, süße Mi-
riam, warte nur noch ein kleines Weilchen, 
sei nur noch ein klein wenig tapfer; dann 
komme ich und nehme dich fest in meinen 

^ starken Arm. Dann sollst du mit mir hin­
aus über die Berge wandern als mein ge­
liebtes Weib, dorthin, wo ich dir ein Heim 
bereiten werde, wo du in treuer Hut ge­
borgen bist, wo nur Liebe, unsere Liebe und 
das Glück wohnen!" 

„Ja, Liebster, nimm mich mit dir", hauch­
te Miriam selig, „laß uns bald, bald wZ-
Glück wandern!" 

Dann erzählte sie in kurzen Wortm von 
der Kündigung seitens seiner Mutter. 

„Gräme dich nicht", tröstete Helmar lie­
bevoll, „meine Mutter wird noch einmal ein 
sehen müssen, wie furchtbar bitter unrecht 
fie dir getan hat. Und nun lebe wohl, mein 
kleines, liebes Mädel, laß uns jetzt schon 
Abschied nehmen. In spätestens drei Tagen 
kehre ich zurück. Ich fahre nach Berlin, um 
die Studienrätin Baum zu bitten, dich bis 
zu mlserem Hochzeitstage bei sich aufzuneh­
men. Noch diefe Woche werde ich dich dann 
perfönlich nach Berlin bringen, vorausge­
setzt, daß meine Mutter nicht zuletzt doch 
noch in unsere Verbindung einwilligt." 

Ein zärtlicher Kuß. ein letztes, liebes Ab­
schiedswort, dann eilte Mriam glüciselig 
aus dem Zinnner. 

Heute würde sie nicht weinen, heute wollte 
sie schlafen und träumen von iihrer großen, 
herrlichen Liebe! 



DonnerSkaq, ?1. M-'pbnrffe? ^ fßk. 

seit der vom .Ami du Peuple'' angeführten 
Tatsachen ergeben haben. 

t. Bulgarisch« Touristen an ber l»g»sla' 
wischen Riviera. Die i>almatinischen Frem­
der oerkehrsinstitutionen haben eine gro^e 
Werbeaktion in Bulgarien enthaltet. ?!^gen 
des schichten Wetters am Schwarzen Meere 
hat daS bulgarische Interesse an Dalmotien 
zugenommen. Man erwartet heure in Split 
und Tubrovnik die ersten bulgarisä^ Gäste. 

t. vin tollwiitiger Ochse. Aus Warschau 
wird gemeldet: In der Ortschaft Saguniszti 
riß sich ein von Tollwut befallener Ochse von 
der Kette los, stürzte aus dem Stall heraus 
und trat zwei Vamrn tot. Ein Bai^erumüd-

chen, das das wütende Tier verjagen wollte, 
wurde durch einen furchtbaren Hornstotz 
niedergestreckt. GchlteVich verletzte de? Ochse 
noch einig« Pasianten. Die Erdbewohner 
veranstalteten sodann eine Jagd nach dem 
Tier und schofien e» nach aufregender Ver­
folgung nieder. Die Verletzten wurden 
zwecks Beobachtung in das Warschauer Pa« 
steurinstitut überführt. 

t. Der grSßt« DANpf«? der W«lt. Die 
Werft von Hovland Wolff in B<?lfast hat 
Anweislmg erhalten, mit dem Bau einet 
Dampfers für di« White Etar Line zu be« 
ginnen, dessen Tonnage stch auf W.kXX) Ton­
nen belSttft und der der größte der Welt 
sein Wirt». Die Bauzeit ist auf drc't bis vier 
Jahre veranschlagt. 

MSfchenabend 
zugunsten der FreiwMigen Feu«rw«hr und 

deren Rettung»abt«ilung in Maribor. 

Wie immer, wenn es gilt, den Fond dieser 
mustergiltigen Wohlfahrtsinstitutionen zu 
unterstützen, fand sich auch Sonntag, den 17. 
d. M. ein sehr zahlreiches PMikum im Na« 
tionaltheater zu der Märchenaufführung 
„Aschenbrödel" ein und füllte das Haus bis 
a u f  d a s  l e t z t e  P l ä t z c h e n .  C h r i s t i a n  V o l l e r  
begrüf^te mit einem kurzen, markigen Pro­
log das Auditorium. 

Die ebenso gediegene wie flotte Darstel­
lung der jugendlichen 3)^—17jährigen 
Künstlerschar verstand es gar bald, die Zuse-
Her voll und ganz für sich zu gewinnen, wo­
von der oftmalige, laute herzliche Beifall 
ein beredtes Zeugnis gab. Bald war es 
die lustige Kompagnie der Zwerglein (Wo^sl 
Bezjak, Ilse Felber, Pepi Laufer, Adele, 

' Drago 2ohar, Kurt Voller, Fredy Schiffko, 
2ivo LaSiö), die durch ihre geschäftige Drol­
ligkeit das Haus in fröhlichste Stimmung 
versetzten, bald das anmutige Ballett'chen 
du Wldsl^üchte-.(Hilde Gert, Nanua Luck-
ner, Erika Brandstätter, welch letztere mit 
dem Maikäfer sHeide Bohm^ herzig plauder­
te), und das verschnupfte ^erglein (Hanst 
Stiberc), die in ihrer putzigen Aufmachung 
äußerst lieblich wirkten. Die Familie Baron 
Montecontecuculorum (Helga Makotta, Ruth 
Schwab, Herta Pölzl, Vida Blagojeviö) wie 
ihre Haushälterin (Trude Böhm) beherrsch­
ten ihren Rollenpart ganz vorzüglich. Helga 
Makotta hatte mit einem Walzerliedchen ei­
nen Separaterfolg zu verzeichnen, desglei-

. chsn Herta Pölzl und Vida Blagojeviö mit 
einer anmutig getanzten Gavotte. Ruth 
Schwab mit dem kleinen Hoheitenpaar Elga 

' DernjaL und Rudi Pölzl brachten die stim­
mungsvolle Gesangseinlage „Wann die Mu­
sik spielt" zur vollsten Geltung. In der Ti­
telrolle (Aschenbrödel) fand Poldi Siege, im 
grauen Kittel wie im strahlenden Prunkge­
wand, den natürlichen herzgewinnenden 
Ton, den die Rolle fordert; ihr Partner 
Prinz Wunderhold (Ilse Hintz) war ein 
nicht minder guter Sprecher und in Spiel 
und (Vebärde jeder Zoll ein echter Märchen­
prinz. Der königliche Vater Kakadu (Hilde 
Nedogg) beherrschte seinen Hofstaat ebenso 
sicher wie seine schwierige Rolle, desgleichen 
die stattliche Schar seiner gar prächtig adju­
stierten Minister und Hoffunktionäre (Eva 
Lesjak, Heini Ba-biö, Justi Macun, Hilde 
Grabner, Hilde Tavöar); ein allerliebst stil-

. voll vorgetragenes Menuett vereinigte die 
Hofdamen und Herren (Elga DernjaL, Lilli 
Herman, Elfi Böhm, Erika KauLiL, Karli 
Laufer, Dana, Zora Lah, Romana Macun, 
Fini Perko, Rudi Pölzl, Draga Riedl, Pupa 
Valconetti, Marica Weber und Matilde 

. Pinter) zu einem Tänzchen. Die Hofgesell­
schaft in ihrer blitzenden Toilettenpracht ver-
vollständigten noch Helma Hoppe, Weibi 
Konrad, Annerl Lorber, Mizzi, Anna Oöka, 
Marie Stucin und Vera 8kerbec. Snfai^, den 
Dirigenten aller guten Geister spielte ebenso 
sympathisch wie humorvoll Mojdi Schmide. 
rer mit Vi?rve und bester Pointierung: als 
ganz besonders gute Sprecherin zeichnete sich 
Herta Spittau in der Rolle der gestrengen 
wie (Gnaden spendenden Frau Pate aus. Ali­
ce Echönfeld, die Miniaturballerine, brillier­
te nicht nur in zwei sorgfältig und bestens 
ausgeführten Tanzpoems, sondern trug auch 
ein wirkungsvoll gespieltes Violinsolo vor. 
Die Klavierbegleitung bei verschiedenen Pie-

Maribor, den N. Junl. 

cen besorgte in liebenswürdiger Weise Frl. 
Anny P ö l z l. 

Die angekündigte SensatioeStanzeinlage 
„Josefine Backer" wirkte im wahren Sinne 
des Wortes sensationell und die Ausführung 
und Aufmachung der höchst originellen Tanz 
s z e n e ,  e x e k u t i e r t  d u r c h  I n g e  B e r n h a r d ,  
löste spontane Beifallskundgebungen auS; all 
gemeine Anerkennung erregte die vollkom­
mene Beherrschung der schwierigmondänen, 
grotesken Tanzattituden, die durch daS far­
benschillernde exotische Kostüm wie durch den 
glänzenden Mulattentyp vorteilhaft unter­
stützt wurden. Die vom ganzen Darstelleren-
semble getanzte Schlutzquadrille endete mit 
der Verteilung reicher Blumenspenden an 
alle verdienstvoll Mitwirkenden, die stch in so 
mustergiltiger Weise in den Dienst der guten 
Sache gestellt haben. 

Frau Kapellmeister S e g e, in deren 
bewährten Händen die Spielleitung wie das 
Gesamtarrangement sämtlicher Solo- wie 
Ensembletänze lag, wollte trotz stürmischem 
Applaus nicht sichtbar werden, kurzentschlos­
sen überreichte ihr Herr s^uerwehrhauvt-
mann V o l l e r im Namen des Wehrkom­
mandos ein prächtiges Rosensttautzgewinde 
in den Souffleurkasten. 

Nicht unerwähnt soll es bleiben, dafj der 
rührigen SpIMeitvng wie den fleißigen 
Mitwirkenden nur knappe acht Tage Probe« 
zeit zur Verfügung stand und außerdem die­
selben mit nicht geringen technischen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen hatten. 

Schwurgericht 
Bei der gestrigen zweiten Verhandlung, 

die geheim durchgeführt wrude, wurde der 
wegen Vergewaltigung angeklagte 20jährige 
Anton P., Grobgrundbesitzerssohn aus Slo-
venska Bistrica, freigesprochen. 

» 

Heute hätten sich der 25jährige Besitzers« 
söhn Anton V e d l i n, der 33jährige Schuh 
machermeister Karl V e d l i n, der 21jähri« 
ge SchuhmachergehUfe Franz V e d l i n 
und der 28jährige Privatangestellte Valen­
tin B e z j a k, alle aus Ptuj, wegen Betru­
ges vor den (beschworenen zu verantworten. 
Die Verhandlung wurde jedoch vertagt, da 
der Hauptangeklagte Anton V e d l i n zur 
Hauptverhandlung nicht erschienen war, 
wohl aber dem Gerichtshof brieflich mitteil­
te, daß er sich umbringen werde. 

m. Sommers A«fang. Am 21. Juni, v 
Uhr 7 Minuten nachmittags, tritt die Son­
ne jn das Zeichen des Krebses, kommt am 
Mitlag dem Scheitelpunkte am nächsten und 
bringt die längste Dauer des Tages hervor, 
das heißt, eS beginnt der Sommer. Die hei­
ßesten Tage nach gründlicher Erwärmung 
der Erde stehen nun bevor, ebenso sind wir 
jn der Zezt der „blauen Nächte", wo noch 
ein feiner Lichtschimmer bis zum nächsten 
Morgen erhalten bleibt. 

m. Kreistagssitzung. Die 11. Sitzung deS 
K r e i s t a g e s  i n  M a r i b o r  i s t  m r  D i e n s t a g ,  
den 17. Juli um 10 Uhr im jsaiinosaale mit 
folgender Tagesordnung anberaumt: Ge­
nehmigung der Protokolle der 8., 9. und 10. 
Sitzung sowie Durchberatung von Verord-
nungSentwürfen über den Sanitätsdienst am 
Lande, über die Organisierung der Förde­
rung der Landwirtschaft, über den Feuer-
lösc!)fond, über den Biehzuchtfond, über die 
Bezirksvertretungen und StraßenauSschüsie 
und über die Winzerordnung. 

m. (krSsfnung des Strandbades in Stu-
denci. Vergangenen Soimtag um 11 Uhr 

wurde das von der Frau Käthe Stechlik 
unterhalb ihres Gasthauses errichtete Strand 
bad in Anwesenheit eineS zahlreichen Pl bli-
k u m  e r ö f f n e t .  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  K a l l o c h  
hob in seiner Eröffnungsansprache die Ver­
dienste Frau Stehlik« um daS Gmeindewohl 
hervor, woraus diese kür die Worte der 
Anrkennung dankte un/d dem Bürgekme ster 
die Sch üssel des Bades überSFa^. Die Mu­
sikkapelle spielte luftige Weisen. Nachmittag? 
fand im G^stqarten ein Konzert statt. DaS 
neue Bad in Studenci ist mit Itt Kabinen 
ausgestattet und verfügt über Sand-^ Son­
nen-. Wasser- und Brausebäder. 

m. Die Ausnahme von HandelSleljrNn^««. 
Im Sinne des diesbzüglichen Beschlusses 
der Jahreshanptversl-mmluTvg des Handels-
gremiumS in Maribor können in Hinkunft 
in Gese5Sften nur ^olche L^rlinae Au^n^hme 
binden, die mindesten zwei Kla^^en einer 
Bürger- o^er eineir anderen Mittelschule 
absolviert haben Nur in Ausnahmefällen 
werden Lehrlinge mit gerin!?erer, jedo-^' au­
ter Schnlvorbildung aufgenommen, faN sie 
Lust und Fähigkeit für daS L»an>'e'sfich 
zeigen und sich mit einem gi'ten Sckul-
»engnis ausweisen können' sie baben kich 
jedoch in der Eck>i'le einer Aufnahmeprüfung 
zu nnter^^iehen. Mit einer yerinnyrcn als 
sechsklassigen Volk?schulbildung können 5>an 
delslehrlinne nicht mehr aufgenommen wer­
den. worauf alle Kaufleute sowie jene (Altern, 
die ihre Kinder dem .?>inde!sfach »u widmen 
beabsichtigen, aufmerksam gemacht w^r^en. 
—  D a s  H a n d e l s g r e m i u m  M a r i b o r .  

m. Di« »Koeletv o! lrleck« ot Ike knsUsd 
cult«'-»^^ in Mari'^or veran­

s t a l t e t  b e i  s c h ö n e m  W e t t e r  S o n n t a g ,  
den 24. d. M. einen Ausflug nav^^ Sv. ?ov-
renc-Pn^ilava-^iniat. Zusammenkunft beim 
Nachmittags^ug am Hauvtbahnhof. Mit­
glieder und ^ste willkommen! 

m. verbotener S^est'-chenvertrisV. Jn lek-
ter Zeit mebren sich Fälle, daß anslänt>!sche 
Firmen s„Iiem"-Annecy) ihre Er^euqn'si? 
(Ul'ren) im We-^e des sogenannte?i Schnee­
ballensystems mif die Wei'e absehen, da^ 
eine Partei von der Firma um einen ver-
bältnismä^'ig geringen Betrag Krpone be-
no'it und sie dann an andere weiterverka'iss. 
Da eine solche Berkaufsweise gesetzli?^ ver­
boten ist. n»ird die Oesfentlickkeit cmf die 
Strafbarkeit einer solchen Handlungsweise 
aufmerksam gemacht. 

m. Großer Diebstahl. Montag abends 
w u r d e n  d e m  G a s t w i r t  J o s e f  P  8  e n i L n i k  
in Draoograd, als er sich mit seiner Gattin 
im Gasthause aufhielt, aus d-r Wohnung 
ein schwarzlackiertes Herrenfahrrad, gegen 
ll.lXX) Dinar Bargeld sowie zwei golden« 
Uhren mit Ketten entwendet. Von dem Tä­
ter fehlt bisher jede Spur. 

m. Schlaqansav. Gestern erlitt die 7??fäH» 
rige Proiesiorswitwe Frau Hern ine M e-
doro einen Schlaganfall und mußte von 
der Rettungsabtettuig in ihre Wohnung in 
^kovee gebracht werden. 

m. Unfälle. Der Mechaniker Jvcn N o-
m i h zog sich gestern nachmittags bei der 
Arbeit mit dem Schweißstahl Brandwunden 
am linken Handrücken zu. — Am gleichen 
Nachmittage zerschluq der Kellner Cnrill P. 
in einem hiesigen Eafö eine Fensterscheibe 
und verletzte sich empfindlich an der rechten 
Hand. — Beide Verletzte mußten ärztliche 
Hilie in Anspruch nehmen. 

m. Vetterbericht vom 20. Juni 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 734; Feuchtigkeitsmesier: 
— 6; Barometerstand: 731; Temperatur: 

22; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
V»,; Niederschlag: 0. 

m. Lpeade. Anläßlich des Hinscheidens 
seines langjährigen hochverdienten Mitar­
beiters und Ausschußmitgliedes, des Herrn 
Dr. O r o s e l, spendete der HauSbesitzer-
verein in Marbor statt eines l^ranzes der 
hiesigen Feuerwehr und deren Rettungsab« 
teilung je 100 Dinar. Herzlichsten Dank! 

* Der v«sango«reln' „Pohorje" in Hoöe 
veranstaltet Samstag, den 23. d. M. um 19 
Uhr in der Marburyer Hütte auf dem Ba­
chern ein Fest mit »ol ic idem Vroqramm: 
Gesang- und Musitvorträge, Tanz, Juxpost, 
Bcstkegelschieben und Johannisfeuer. Im 
Falle schlechter Witterung findet das Fest 
am VeitStag, den 28 d. M. statt. 
- Der einjährige Haud«l»kurs Sttt. Rud. 

Legat i« Mari^r beginnt am S. September 
d. I. und dauert zehn Monate. Er umfaßt 
folgende Fächer: ew'ache, doppelte und 
amerikanisch« Buchhalwng, kaufmännisches 
Rechnen, ^ndelskorrespondenz, dels-
und Wechsellehre, Warenkunde, Handilsgeo-
gravhie. Kalligraphie, slow, und deutsche Ste­
nographie, Majchinichreiben, slowenische 

Sprache» Serbokroatisch mid d«»tjche Oyra-
che. ItcUienische Sprache ist ^ - wnd. 
Dieser HandelSkurS ist der einzige in ganZ 
Slowenien, "sicher vom Hc"^ * ' 'u« 
in Beograd konzesiioniert wurde. Daher 
werden auf diese günftige „nt 
kal?fmännischen Ausbildung, alle Interesien-
ten besonders aufmerksam gemacht. Das 
Schulgeld ist inSßiq, so dafs auch Nwder-
bemittelten die Teil̂ a^xme möglich ist. Fer­
ner sind Schulgeldermäßigv' -
woraus besonders verwiesen wird. Mher«^ 
ist ans dem ProsveN »u im 
Verkauk^üro der ?>iirma Nut. N«d. 
» Co.. ?Par?bor, Slovensta »liea 7, Tele­
phon Ivb, kostenlos verlangt werden 

73« 
 ̂ Die größte Auswahl in Bpitze« »« 

Wäscheatelier ,»val«nti«nn«". Eii»endel? 
aratis und schnell. 

 ̂^ed« Dame weis .̂ daß sie ihre Gebrauchs 
lind Luruswäsche nur im Wäscheateliei 
..Balencienn«", Gosposka ul. 34, auS bestem 
Material bekommt. SAW 

Varmmiz. 
Jene Mlt bekannte Person, welche Sams-

taq bei bewußte? Kasse den zuviel bekomme­
nen Betrag nicht zurückgab, wird im eigenen 
Interesse ankqefordert. das unverzsiglich zu 
tun, da sich Zeugen gemeldet haben 75  ̂

» ^eute Mittwoch Kadarettab««b imh 
Elit«kouz«rt i« d«r V«lla kayarn«. 7S4a 

Sinaesenbet 
.̂ ür diesr Rubrik üdernim»» die RwotttO» 

Vffine AerantmmMmg. 

Otmar Babler» 
Maribor, Aleksandrooa eesta S3a, de? ni< 
berechtigt war, Gelder für uns entgegenzu­
nehmen, steht in keinem Arbeitsverhältnisse 
mehr zu uns. Wir warnen dringend, an ihn 
Gelder zu zahlen. Kohlensäurezylinder stnd 
an unsere „Eentralna vrodasa oqlj. kisline  ̂
in RuSs zurückzustellen. Setn« K>Üb«l miV 
Kanzleieinrichtung find unser Sigent»«. 
NnZk?' tovarna t«mikalij in viigaNe WakV 
Woschnagg, kom. dr. — SohleosSoreWert 

„GeeuritaA". 

Aus vtul 
p. Ausgrschrieben« St«ll««. Der Stadtma­

strat schreibt neuerdings die Stelle eines 
Hausbesorgers für die Dominikanertaserne 
sowie die Stelle eines städtischen Inkafscmte» 
aus. Ten Vorzug genießen Bewerber, die 
bei der städtischen Musikkapelle mitzmoirlen 
imstande wären. Gesuche sind bis sM^kns 
30. d. M. einzubringen. 

p. Reguliemng der Pvhnitz. Wie man er­
fährt. bat der KreisauSschuß für den ZV. d. 
die kommissionelle Begehung der PV^itz 
angeordnet, um die Regulierung dies  ̂
Baches zwischen Pacinje und MoSkanjci end­
lich einmal in Angriff zu nehmen. 

p. Die Versteigerung der Schotterpchcht 
für die BezirkSftraßen, di« dieser Tage statt­
fand, n>ar außergewöhnlich gut beiucht. Es 
wurden mehrere Verzüge betrokfend die 
Zr-iuhr von etwa S40 Kubikmeter Kalkftein-
schotter abgeschlosien. 

p. Aus dem Serichtssaal«. Wie von «s 
seinerzeit berichtet wurde, hat der S4jährige, 
nach ApaSe zuständige Franz P i i « k 
3. Mai d. I. auf der Straße zwischen Ltr-
niöSe und ApaSe einen Viehtreiber mnnens 
Franq H r t i il a im betrunkenen Zustande 
überfallen und durch Messerstiche so schwer 
verletzt, daß dieser an den Folgen der Ver-
letzungen starb. PiSek hatte sich nu» dieser 
Tage vor dem hiesigen Etrafrichter H. 
A s ch m an n wegen fahrlässiger Töt»ng 
(§ 33Ü) zu verantworten. PiSek wurde z» 
vier Monaten verschürften Arrestes v«r»r-
teilt. 

p. Vahnunfall. An dem ohne Schranke« 
versehenen Feldwege tvn Haltestelle 
Hajdnia wurde vergangenen Samstag ei» 
mit Kühen bespannter Bauermvageu vom 
Mittagszuge an der Rückseite erî  Vd 
ziemlich arg beschSdist, wobei Lenker «nd 
Kühe glücklicherweise unversehrt bliebe». 

Radio 
Doanersto^ A. Ii»ß. 

W i e n  ( S r a z )  I S . 0 0  U h r :  R .  S t r a u d '  
Oper .Die Frau ohne Schatten .̂ — 
b 'l r g 19.30: Prager S^dung: Vla«ß«et-
teS Operette „Die Glocken »o» 



—. Z a S r e l» M.l»: sinfonietonzert. — 
Prag l?.^: Deutsche Sendung. — 19.Hl): 
Pkmqvfttfö Lpcrl'tte ^Tie (Blocke« vo« 
Cornevtllc". — Daventry?y.1b: MaS-
eogni» Oper .Cav«llerta Rusticana^. 
N/>S: Tanzmusik. — Stuttgart 20.15: 
DelHes Over ^Der Z^ing hnt'» gesagt/ — 

r a n k f n ? t ^Stuttgarter Een-
dvng: vpcr „T-er König Hat'S ge« 

—  B r ü n n  1 8 . 1 0 :  D e u t s c h e  T e n -
tmnfl. — Aammermufik. — 21.<X) und 
ZS.3l>: ?luKst?ksi2Ngskonvrt. ..Berlin 

Franzi^ch. — 20.Z0: .^and'verfs« 
l»«rschenli<'d<'i'. — 22.Zl): Tanzmufit. — 
Mailand Bellinis Oper „Die 
??»chtwandlerin". — Budapest 5V..V): 
Opernaricn. — ?2.30: Kammermusik, libichtc 
und Tanzmusik. — W a r s ch a u 20.15: 
Konzrct. — Pari s-E ifscl 20.ÄO: Aon« 
Wrt. 

' —' 

Meateruid Kunst 

Älimltjut« ii IM« 
Aeperß»!?»: 

Mttmsch. den ?0. Ju?i um 20 Nki^: 
)t". A>. ^ponc. Setzte Vorstellung m 
der Saison. 

Aus Selje 
f. De? fugass. Araittnverein Eelje verteil« 

te vom Nl'ink'rtrage des Muttertages 2000 
Tinur an arme- MiMfr und Kinder; der 
restliche Vetrag mird sin' ^arme Kinder ver, 
wendet, die teils unenlgelUich teil? zu er­
mäßigten Pr7.is''n ano Äi'er werden. 
Tie rrst^ ?ind?rp'^>'!ik' reist a»l 2. ^nli um 
17 Uiir nf>n Telje über Z-uwk nach Bakarac. 

c. Zwei Konzerte in LaS^to. Am ^am^tag, 
den ?.>. d. M. i?^I.iend>? findet in La5sc» bei 
Celj^ ein ji^onzert des Cillier Gejangverei-
nes lTelisko pcnska dru^tnn», am Sonntag, 
den 5t. d. M. aber ein '5s<iülerionzert der 
»Gl>is5e?ia Matira'' in Celje statk. 

f. Nassenoergiftung von,'Mischen in ^er 
Vogiajna. Am Donnerstag, den lt. d. M. 
vormittags wurde, durch eine Zäure, die aus 
einer Fabrik in l>ial'<'rje in die Voglajna ab­
gelassen wurde, wieder eine gr^ißc Menge 
^von Fischen vergiftet. Zwischen der Fabrik 
.'Westen und der Poglajna-?!i«^ilndung wur­
den einige Tausende von großen und klei­
nen Ais^n, darunter auch zu 2 Kilo und 
ew 5 Kilo schwerer .Huchen getötet. Die Be­
hörden ML?dcn Mittel und '.!?cge finden 
müssen, um derartigen Vergiftungen vnn 
Fischen ein Ende zu scltzen. 

Kino 

Heute Mittwoch gelangt ein schöner sportlich 
int««?antvr Film 

„Der Beigi," 
mit Richard D i x in der ^uptrov« zi^r Bor« 

DerMtbaflon 
/ Bon Dt«Ga Ritsche-Hegediiii^^ 

^Mit anderm Worten", flüsterte der ma­
gere, ärnllich gekleidete Mann, und erhob 
ßch —. „Sie szeben mir keine Hoffnung." 

„Es.tM mir leii> — es tut mir unendlich 
leid", erwiderte Max. Leituer, der .'i?ou^herr. 
,.Aber.ich hin außerstgnde,. >Zic länger i«r 
der Wohnung zu lassen.' Ganz abgesehen 
ktztvon, daß Sie mit dem Zins schon üdyr 
ein halbes Aahr lang im Rückstand siyd — 
benötige ich den Naum als Au^bewahrungs--
»rt für die RSSel meiner Töchter." 

Er machte eine'?!ause, als erwarte er 
ei«n Einvwrf/als aber olles still blieb, 
sehte er fort: „Es ist sa ohnehin nur ein 
Dodenabteil, iin Vinter eisig, im Sommer 
MM Ersticken — es kann ^nen nickt so 
viel daran gclegeik sein und Tic fmden 
fich« baU>. etwas Besseres." 

Er verstummte j^. Der Magere hat^e 
mit einer kurzen, schlaffen Geste das 

Ssort abgeschnitten. Diese Geste besagte: 
Alt, gut es hat ja alles keinen Zweck, 
^ ökhe frhon. Er nahm sein?« altcn^ Ver­

führung. Ein Censatlvn«- und Adet:?2uerf,lm 
mit fpamlender Handlung und schönen sportlichen 
Aufnal/men. Siehc die PhotoS! 

Heute, MtNvoch, letzte Vorführung des E^isch^z« 
Film«: 

„Die Börse »er Aebe- lCafH »leetek) 
mit Mna Vanna. Igo ?ym, Fritz Alberti, Ailli 
Jsrst und Madlen« Dietrich in d«n .^uptrollen. 
Starke realistische Handlung au« dem Tirnenle« 
ben der l^roMadt. 

von Donnerstag, den 21. bis Sonntag, den 
2j. d. M.: 

»Der Vettelftubent" 
Htrohartig-4 Lustspiel mit Harry L ie d tk e 
mid AgivS E st e r h a z »» in den .'^>»uptroven. 

' o ' 

DolttwiNschaft 
X Zkovisader Produktenbörse vom 19. d. 

W e i z e n :  B a ö k a e r  7 8 / 7 0  k g  3 t V > . - Z 5 2 . - ^ ,  
Tbeißer 352.50—Vü. — Mai S: Bak^kaer, 
stürmischer und Banater 2^iO—282.5^. — 
Mehl: Vatkaer, ^Ogg" und ^Og" ^>>5— 
t?5. — Die übrigen Notierungen blieben 
unverändert. _ Tendcmz ruhig. — Umsätze: 
WeiM 8?^, Mais 23, Mehl^ 2 und l^leie 8 
Vaggon!?. 

X Heu» »nd GtrokDurtt..M a r i d o r, 
20. ^)uni. Dis Zufuhren stellten sich heut' 
auf 12 Vagen .?>eu und 5 ?Pagen ^troh. 

wurde zu Dinar 75^100 und Etroh zu 
—55 per 1<X) .Kilogramm verkauft, letzte­

res auch in (V-arden zu Dinar 1.75 bis 2 per 
Stüsf. > 

X Der Verband der jugoslawischen Geld-
institute hielt vergangenen Montag seine 
I^'^ahre^hauptnersannnlung ab, in der fi^r das 
Vorjahr ein den Behältnissen entsprechend 
günstifl-'r i^eschäft-?gana der (Geldinstitute 
festgesti'gt wurde. Bei der Neuwahl wurde 
der stellvertretende Oieneraldirektor der Er» 

.stl'n kroatisrs'en Sparkasse Dr. Vranko P l i^ 
v p r i c, ein für seiuen bohen Posten noch 
s-'h'- junger Mann, znm Obmann dl's Ver-
bl?ndeZ gewählt, da der bisherige Obmgnn 
Tr. Es?st M iler aus «'^esundhcit^riictsich-
ten erklärt hatte, eiue ^icuwahl nicht n^ehr 
annchiuen zu können. Der neue Verhcinds-
sekretnr ist Dr. Miljenko M a r k „ v i c. 

>> Der Knngreh k-c-i jugoslawischen Zcn» 
tralgenossenschaftsvei'bandes, der vergange­
nen öonntag in Beograd tagte, faßte meh­
rere l5ntschsie^ttng'.'n, in denen u. a. detont 
wird, daß der.^enfrasgenossenschaftsverband 
alle gri'keren Pr.winzialverbände Jugosla-
wienäi mit über ^Ot'iO Organisationen und 
mehr a^s einer Million Genossenschastlern 
umfsißt. Der Zentralverband fordert' vsn 
den maßgebenden Faktoren die I^evision des 
Gesetzes über die landwirtschaftlics^en Kredi­
te in dem Sinn«', daß der .^kreditgewäh-
rungsdirektion eine größere Elastizität zuge­
billigt wird, dainit sie sich auch mit der Be­
lehnung anderer landwirtschaftlicher Zweige 
bedienen könne, wobei eine, größere . AnIeH^ 
nung an die bestehenden landwirtschaftUchen 
Gcnoffcnschaften sehr zu empfehlen wäre. 

schossenen Hut vom Boden unterm Stuhl 
auf, verbeugte sich linkisch mch tappte zum 
Ausgang. 

Mar Leitner verfolgte mit Aufmerksantkeit 
das Schließen der Türe. Dann rieb, er sich 
die.^nde und inurmelte:^Arme Kreatur — 
a^r schließlich, auch uttfereiner Hot zu 
l^lpfen. Er ncchnt die Zeitung vonl Tisch 
und. versenkte sich in die Nachrichten der 
Tageschronik: Selbstmord eines Lebensmü­
den, .Sprung in die Doi^u, Bergistmlg urit--
tel^ Leuchtgas, am Fensterkreuz erhkingt 
aufgefunden — fa, zunr A^ickuck^ ga^'es den 
nichts (gescheitere?, als diese schauerlichen 
Dinge?' -

Er blätterte weiter, aber auiS den Spalten 
der Zeitung-sah ihin ilberall daS'graue, al>-
gez^'hrte l^eficht seines'Besuchers entgegen,' 
mit geschlossenen Augen, ein starres Lächeln 
UNI die Lippen. 

Zu dumm da^! Was hatte er nur? Er warf 
die Zeitung auf den Ti-sch und erhob sich. 

Es dämmerte schon. Er würde die Lampe 
anzünden und es sich gemütlich machen. 
O!«r vielleicht unternohm er lieber eine 
kleine Abendproinenade? Unschlüssig ging er 
einigemale um den Tiisch herum. Dam? trat 
er zum Fenster, um nach dein Wetter zu 
sehen. 

.Am Himmel ballten siK düAere Wolken, 

Spiel- und Svortviahe 
der Reuzett 

Bon Robert K o « p n « r, Gartenbauar­
chitekt und Direktor der Firma »Vrt", Dia-

monja » Sie, S. «. b. H. in Maribor. 

Allenthalben bemerkt man seit einigen 
Jahren ein immer größer werdendes Ver­
langen des Volkes nach Plätzen, die es ihm 
gestatten, die Körpererziehung und Körper-
ertüchtigung durch Turnen, Sport und 
Spiel zu Pflegen. Speziell die Jugend for­
derte Plätze und Grltnslächen zur Errich­
tung von Sport- und Epielanlagen. So ent­
standen denn in den meisten größeren 
Städten derartige Uebungs. und Tummel­
plätze, meist von der Jugend oder Vereinen 
selbst angelegt, die sich jedoch nach längerer 
Zeit sür unzulänglich und technisch nicht 
geilugend' gut durchdacht ergaben. Es ist 
nn'n neben.den, Bauarchitetten in erster 
Linie unsere Aufgabe, bei der Errichtung 
derartiger Anlagen mittätig zu sein, und 
daher auch di«? Pflicht jedes (^artengestal-
ters, sich mit dieseir Fragen, deren Wichtig» 
keit' wohl von niemand mehr angezweifelt 
werden dürste, etwas eingehender,'wie bis« 
her, zu befassen. Der >3piel- und Sport-
Stätien-B«iu ist noch eine sehr junge Kunst 
und ist erst in letzter Zeit in den Lehrplan 
technischer. «Z^chulen und hiih. Gartenbaulel?r-
anstaltcn ausgenommen worden, «sodaß di2 
meisten Bau-, sowie auch Gartenbanar6)i-
telten hier vor etwas ganz Neues, ihnen 
dal,er noch Ungeläüfiges gestellt werden. 
Sport uud Spiel ist in der >^etztzeit so eng 
verbunden mit dem 'Lolkslebeir, jodaß in 
Bezug ailf die ?tiUagc der dazu erforderli­
chen Plätze nnd Räume eine SpezialWissen-
schaft entstanden ist, die innerh<?lb unseres 
gartentechnischcn und gartenkünstlerischen 
Arbeitsseldc> ^Spezialisten gebar, unl so den 
wachsenden Ansprüchen, die die Körperer­
ziehung der Jugend an uns stellt, gerecht 
werden zu Annen. Die Anzahl sol6)er tech­
nisch ausgebildeter. Spezialisten ist jedoch 
zu klein und, unzureiäiend, um überall mit 
5)>at und Tat ^l^rdernd das Entstellen solcher 
Anlagen überwachen kö^nncn und nur zu 
oft llieinertt nultt-'daher'xr^t. nachträglich das 
Versagen der Bauleitung und alle die aus­
tretenden Mängi's, die siä) bei der Platzwahl 
unter Ausgestaltung derselbeit eingeschlichen 
hoben. .Tie dadurch unnötigerweise entstan­
denen Mehrkosten »virken sich in den nzeisten 
Fällen ungünstig auf Nachbargemeind^n out', 
die sich bereits mit dem Plane so einer An­
lage besaßt haben und können vernneden 
werden dprä) .^leranziehung auf diefenr Ge­
biete einwandfreier Fachleute. Un, jedoch 
zu einer genügenden Anzahl solcher Fachleu­
te zu kommen, ist es notwendig, daß auck) 
die bereits im Berufe tätigen älteren .^>er« 
ren Kollegen diesem sozial so wichtigen 
Punkte der (Gartengestaltung mehr Augen­
merk als bisher zuwenden und sich in das 
Studium dieser Wissenschaft von (^rund auf 
vt'rtiefen. Diese Worte dürften speziell für 
Maribor nun von größter Bedeutung wer­
den, da es sich nuch hier gezeigt hat, wie 
notwendig es ist, den imnier größer werden­

rotglühend, wie ein (5yklopenauge kani da­
hinter der Mond hervor. Eine uicheiniliche 
Na6?t — und so seltsam still! Was die Dach, 
bewchner jetzt wohl tun machten? Ob sie 
schon schliefen, uin Licht zu sparen? Aber 
die Frau war sicher noch nicht twn ihrenl 
Dienstposten zilrürk. Und das kleine Mäd­
chen? . . . 

Mar Leitner entsann sich Iebl>aft dieses 
kleinen, blassen .'«lindes, das zuweilen auf 
der Bo^enstiege hockte — und, mein Cvott! 
-- so gut wie nichts begeihrte, als die 
Fetz<'npuppe, mit der es spielte. 

Mar Leitner konnte von einem Eckzimmer 
seiner Wohnimg aus, go,rz gut und in die 
Räume aller dieser kleinen Leute blicken, die 
lden ^>oftrakt seines .^lauses bewohnten. 
Mechanisch trieb es ihn in dieses Zimmer 
und <in das Fenster. 

Fast alles schien schon zur Ruhe gegangen. 
Der lange Schacht ^var finster, nur in uv-
nigen Scheiben >var ein schwaches Glänzen 
hinter gestopften, armseligen (Gardinen. 
Mmr konnte einen (^eschirrschrailk sohen — 
eine von Dunist erfüllte Wchc — einen Win­
kel mit einem dürftigen Bett. 

Was war das doch iür eine trübselige 
Welt! 

Der Beobachter hob seine Blicke ;ur Dach­
kammer empor, 

?onner??^i?, ?«' 

den Forderungen der Jugend gcr(.cht zu 
werden, und da man nun ernstlich dn^n 
geht, durch Vergrößerung d:s 
Parkes für die Jugend solch einen allen neu-
zeitlick)en Anforderungen ciits^rech'i'.d^n 
Sportpark und Erholung/park i^ri.tch-
ten. Dabei will ich speziell betonen, das', bei 
dem fortwährenden Anwachj^n der LlnSt 
Maribor und seiner Bevöllerunci. '/lhl. in 
erster Linie die (^rös;e nnd die Ausdehnung 
einer solchen Anlage ins Auc^e gefas't w.'rdell 
muß und daß man höh-'ren Orte^ s.'l'r woyl 
überlegen soll, ob denn auch di? C^^ri-^sze, die 
jetzt im Jahre 192'^ vielleicht der Bevölk> 
rung genügt, es auch in fiZnf J.ihren noch 
tun würde; denn ist dies niF)t der Fall, so 
ist das ausgegebene (^'eld für die zu kleine 
Anlage dann als hinausgeworfen zu betrach­
ten. Jetzt ist Mari'bor noch fo glücüich, inner­
halb der Stadt zusammenhängnide Flächen 
zu besitzen, die sich sür die Anlage eineZ Par­
tes eignen würden. In einigen Jahren je­
doch sind dieselben verbaut nnd die Fami­
lien werden mit ihren Kindern, weiln sie 
sich erholen wollen, auf den Bachern hinaus 
ziehen müssen, da man sich dann genötigt 
sehen wird, zu bereits zu klein gewordenen 
Sportanlagen noch eine neue hinznznbanen, 
die man infolge Platzmangels weit auszcrhalb 
des Stadtbildes verlegen wird müss.'n. 
Tann wird man glücklich im Besi!)e von 
drei oder vier solchen Parkanlagen sein, die 
jede sür sich viel zu tlein ist, um ails einmal 
die ganze Menschenmasse zu fassen. Ich den­
ke dabei darcin, daß es sich ja auch ereignen 
kl>nnte, daß Maribor ein Sportfest feiert nkld 
/ii diesem Zwecse einen Vlatz braucht, der 
olle Sportfreunde fas'.t. Liegt derselbe weit 
ausserluilb der Stadt, so wird die Besucher­
zahl eine setir gerinqe sein, da viele den wei­
ten Weg scheuen. Für die (^^emelnde jedoch 
dürfte das ein ^^c.haden sein, denn je weni­
ger Besucher, je weuiger Einn^.hmen. 

Schon die Anlage des einfaZisten Kinder­
spielplatzes oder eines Tennisplatzes will 
sorgsam durchdacht sein und bedarf eines 
technischen Wissens. - Ilnl ^vieviel mehr ist 
dies jedoch bei einer ö'^olossc'lanlage, wie die 
eines Sportpleitzes,' eines Stadions, eines 
Volksparkes iin n?:^e?en Sinne, der"1^ll. 
Will man sich aber mit all diesen Fragen 
eingehender befcissen, so ist es unerlä^ich/^is 
zu den ersten'Allfängen solcher Anlagen zu« 
rückzuareifen, zu den Stadien und SportB 
Plätzen des alten .^"^ellas, die uns heute noch 
in Manclieul zutn Vorbild dienen müssen und 
hente noch den Urttip solcher Anlagen dar­
stellen, der sich iniiner erweitert und auÄ?aut. 
Wie wir aus der Geschichte wissen, galt den 
(kriechen, iiberhanpt den antiken Völkern 
^örperertüchtigung sehr viel, führt ja so 
weit, daß bei den (Griechen des Alterluins so­
gar die Zeitrechnung nach den alle vier Jah­
re wiederkehrenden Wettkämpfen zu Olym­
pia berechnet und eingeteilt wurden, sie oein-
gemäß jedes viei^te Jahr eine Olympiade 
nannten und den Sieger niit unsterblichem 
Ruhm bekränzten. Wechselnd zwischen Au­
gust uud Anfang September jedes vierten 
Jahres ströinten aus allen Teilen des Pelo-
ponnes (.^riechen zusammen, um an den drei 
Tage dauernden Wettkämpfen in der (rbene 
von Olympia beizuwohnen und sich im Wett-

Auch die war schon dunkel, aber eben 
stieg der Mond übers Di?ch und machte das 
Fenster ganz hell. Es war offen. 

Unid iu dem tusshellen Schein — da sah er. 
Saih ulit entsetzten Augen, ganz genau: 
Am Fensterkreuz schwankte eine starre 

(Gestalt — ein Leichnam, den rotgednnsenen 
.<^opf halbbelebt durch die schwache, schwin­
gende Bewegung, die der Lustzug ihm gab! 

Mein Gott! Mar Leitner taumelte gegen 
die Wand, bebend vo:n Sckieitel bis zur 
Sohle. Er fühlte, wie sich feine .'^aare auf 
den7 ^opfe sträubten. Und von irc^endwo 
donnerte es ungeheuer heran: Mörder! 
Mörder! 

Er wich scheu bis in die lekte Ecke und 
schloß die Augen, als könnte er das Gesehene 
verscheuchen. 

Ueber sein l^osicht lief kalter SchN'eifz. 
Dann aber fiel ihm das .^lUnd ein. Wie 
eine Flut stieg das Mitleid au ihnl hi^'ch. 
Er nnlßte hiueilen — sosort, vielleicht war 
noch Rettung möglich ... 

Er lief zur Türc. Da lag die leere Stiege. 
Einen Monkent horchte er in die schwarz<', 
schleichende Stille. 

Dann st-i'irmte er zwischen Mauerslhotten 
dtHin, die ihn! sah entliegensvrang?n, wie 
Wl-gelagere^'. Seltsatn uild utchc^mlich lös­
ten seilte Schritte. 



lauf, Springen, Speer- und Diskuswurf, so-
»te i« Faufttampf und im Ringen mitein­
ander zu mesien. Den Abschluf^ deS großen 
Festes bildete meistens daS bis zum heutigen 
Tage berühmte Wagenlenken. In unserem 
Falle interessieren uns die griechischen Sta­
dien und Sportplütze hauptsächlich ihrer 
Form und der glücklichen Anordnung der 
Zuschauerplätze wegen, die fich ansteigend 
meist hufeisenförmig um die Arena und den 
Kampfplatz erstreckten und dem 
Tale zu in einem Älulentor endeten. Gegen« 
i^er diesem Säulentore befand sich in der 
hellenischen.Zeit das sogenannte Gymna­
sium, die Lehr- und Uebungsstätte für 
Leibesübungen, die unS auch heute noch als 
Vorbild dienen kann. (Schluß folgt.) 

Spott 
TfchtchostowaNscher 

Sportbesuch 
Nach langwierigen Verhandlungen ist es 

gelungen, ein Tschechoslowakisches Sport, 
team sür unsere Stadt zu gewinnen. Der 
langjährige Meister der Tschechoslowakei 
S. K. Slavia aus Prag bestreitet auf seiirer 
Handball-Tournee durch Jugoslawien diesen 
Sonntag, den 24. Juni, in Maribor gegen 
das heimische Meisterteam des S S. K. 
Maribor das erste Gastspiel. Im Hinblick 
auf die Weltklasse, die die Gäste darstellen, 
wird den Tsäiechoslowakinnen bereits das 
größte Interesse entgegengebracht, dies um­
so mehr, da zum erstenmal tschechoslowaki­
sche Sportler in unserer Stadt den grünen 
Rasen betreten. 

: SaSk—Primorje S:2 (2:1). Der Meister 
von Slowenien A. S. K. Primorje unterlag 
auch im Wiederholungsspiel gegen den Ama­
teursportklub in Sarajevo und scheidet hie-
mit vom weiteren Bewerb um die Staats-
Meisterschaft avS. 
: „Edelweiß 19VY". Um Irrtümern vor­

zubeugen wird nochmals bekanntgegeben, 
daß die Sanntalerpartie am Montag, den 
LS. Juni gesahren w<rd. Abfahrt um ü. Uhr 
früh^ vom .Hauptbahnhofe über Dravograd, 
Slov. Gradec, Mislinje, Huda luknja, (Be­
sichtigung derselben), dann Mittagrast in 
Velenje und weiter nach Celse, wo bei gün­
stiger Witterung ein erquickendes Sannbad 
genommen wird. Die Räder haben im be­
sten Zustand zu sein. Laternen mitnehmen. 
Ankunft in Maribor Montag um 24 Uhr 
nachts. Anmeldungen nimmt Herr Restau-
rateur Halbwidl entgegen. 

: Die mitteleuropLische Pokalkoukurrenz 
1S28 wird am 89. Jun-i in Wien ausgelost 
werden. Als Teilnehmer stehen bereits fest: 
GradsanSki und B. S. K. fi^ Jugoslawien, 
Admira und Rapid für Oesterreich, Ferenc-
v^roS und Hungaria für Ungarn, Viktoria 
Z^iZkov und voraussichtlich Sparta für die 
Tschechoslowakei. 

: De. Peltzer erschien nach seiner letzten 
Verletzung in Gleiswald zum erstenmal wie­
der am Start. Usber 400 Meter wurde er in 

ÜZ.S Sek. dritter, über Meter in 4.33 
gleichfalls dritter, wäh«nd er über IlX) Me­
ter schon in t!en Vorläufen ausscheiden 
mußte. 
: England ßegt k> Wisht«a«.E»p. Der 

in Wimbledon ausgetragene Damentennis-
Kampf (England-Amerika um den Wight' 
man-CuP wurde von den englischen Damen 
mit 4 zu 2 Spielen gewonnen. 

: I« Gcheve«inser.T>rnier gab es in den 
Schlußrunden folgende Resultate: Damen­
einzel: Frl. Bouman—Frl. Außem 2:6, K:4, 
6:2; .Herreneinzel: Hunter—Borotra 6:0, 
7:5; Herrendoppel: Borotra—ÄoussuS gegzn 
Boyd—Robcon 7:9, 7:ü, 6:3, 3:6, 6:3 unb 
im gemischten DopM: Frl. Außem—Hunter 
gegen CanterZ—Boyd 8:6, 6:3. 

Wenn ein Gewitter 
drM... 

Es srnid jetzt gerade 175 Jahre verflossen, 
seit die wissenft^tliche ErfirscZ^nz des Ge­
witters das erste Menschenl^n forderte: 
1753 wurde der Physiker Richmann in St. 
Petersburg vom Blitz erschlagen. Daß es 'Ich 
bei einem Gewitter um elektrische Vorgänge 
handelt, ist ungewöhnlich spät erlann^t wol­
len. Nachdem der Enigläichk^r Wall 1699 die 
erste Nndeuwng in diesem Sinne machte, 
berichte Winkler in Leipzig 1746 doS Gewitter 
mit der Reibun^Sele^zität in wesentliche 
BeAiichung. Dagegen Hot noch iihm Beirjamin 
Franklin, der Experimente amegte, die zur 
Erfindung des Blitzableiters ftHrten, daS 
Gewitter noch mit Meerl«u<^en (!) in 
Parallele gestellt. Me schon damals i>eutsche 
Gelehrte in der Lösung des Gewitterrätsels 
am weitesten vorgeschritten waren, so h<^ben 
sie diese Stellung ailch in Zu^nft zu wÄren 
gewußt. Die heute als die beste anqeseHene 
Gowittertheorie baut sich auf den Ardeiten 
der deutschen Norscher Lenard, Nster und 
Geitel auf. Diese Theorie. erklärt, warum 
die heftiigen, böigen AuftvärtÄswegungen 
der Lust, däe beim Hereinbrechen der Kalt­
luft gvAen eine Warmluftmasse auftreten, die 
B^inWnflen liefern, sü^. das „Jerbla-
sen" der Wasserdropfen wefenMch sind, LM-
widerstand mtd Er^chwerkvl^t si^n dal^ 
die mektrszität w ^ Z^se, daß die gröfte» 
ren Tröpfchen Polit^b üftt» der Peine Wasser­
staub negativ tteladen sind. Wir dürfen also 
nicht, wie dos srühev' viÄfach geschah, ein­
fach von positiv geladenen Wolken sprühen. 
Die StMen auf dem Versuchsfeld für Blitz­
forschung in Wilsdorf bei ^ssen (bei Bor-^ 
lin) haben bewiesen, daß es s«vohl positive 
wie nsffative Blitze Will man jedoch alle 
?ad^ngSvorgä»ge bei Modevfchlägen cii^t-
lich erklären, so muß man, ^ Do^ K. 
Kähier in den „Nawvw/ hervorhebt, zur 
sog. „Influrnzcheone^ von Aster mch Geitk-l 
greifen. 

Nach den grundlegenden Forschungen deS 
Aerammtischen Observatoriums in N-nden-
bevg, a>n die wir hier anknüpfen, hat Dr. G. 
Stüve das Emporreißen der warmen Luft­
massen anschaulich dantPiistellt. An den Gren­
zen der warmen und kalten vustmassen ho­
ben wir Sperrschichten". Wird d-ie kritische 
obere Sperrschicht bei heftiger Au^rkSb^'-
wegung durchstoßen, so be^nnen die aus 

der großen Gewitterwolke emporströmenden 
Hqusenkvv!.ken i»en Charakter eines alten ̂ Ka­
stells, dessen Türme sich gerade^ als ^Ha-
geltürme^ auÄvachsen kön-nen. Auf der Vor­
derseite einer Gewitterwolke hkck^n wir, ohne 
Rücksicht davauf, ob es zu elektrischen Entwa­
ldungen kommt oder nicht, o^t eine für den 
Llustverkehr gefaihrliche „Walze". Auf der 
Rückseite der Gewitterwolke gieiten die Mas­
sen in Form herabhängender Säcke einer 
unteren Sperrschiicht herauf. Das Alrstreten 
dieser „Mommato"-Formen deutct an, dnß 
das Gewitter im wesentlichen do«rslber ist, 
bzw. wenn diese Beutelwolken durchaus vor­
herrschend sind, daß es überhaupt nicht zlir 
Tntlcrdung kommen wird. Den heftigen 
Böenstößen der Luftwal^^ folgt tropsemvrti-
ger, zunehmender BSenregcn, d^rch den 
charakteristische Wolkenfetzen einherjagen. 

Die?»efcchr eines Gewitters hängt also 
von der Heftigkeit und Böig^eit des Allftre-
tenS der Wc»lkenmassen ab, da hiedurch we-
sentlich die Verteilung der Elekti!izitä>tsmen-
gen bestimmt wird. 

praktische Make für 
Kaufleute 

wer zu nahe am stark geheitzten eisexyen 
Ofen sitzt, schädigt sc^ine Gesundheit. Auf dem 
Ofen soll ein Topf mit Wasser stehen. Beim 
Schreiben am Pult achte man darauf, daß 
die (Nasflamme dem Kopfe nicht zu nahe ist. 
Wer sich in wlten Lagerräumen, ^e vielleicht 
mit Steinpatten belegt -sind, aufhalten muß, 
löge Pappsohlen in seiue Stiefel und mn-
wickle im W^er. die Füße mit ZeitungSpa-
Pier. 

MuügSpapier ersetzt LSschpapkr. Pmis-
Papier stellt man für den No'?sall her, indem, 
man dünnes Härtels Papier auf Viirer Seite 
kreuzweise mit dem Bleistift schwarz färbt. 

Wachs oder einem Stearinlichfftrumpf 
beriebenes Pap-ier d-ient zum Abzug frisch 
gedruckter Notizen und Bilder. (Fal^n, 
Fvngenwgrl.) 

DrahMammern sind aufzuheben; sie sind, 
zur SeMtherstellung kleiner Notiz^sd^n 
gut AU verwenden. Auch die gummierten 
Streifen von Briefmarken sollten gesammelt 
Wiarden. " ' 

Bleististe, besonders aber Nutenstiste, kön­
nen gefährlich werden. Ein HandlMgsge-
hjlse, der' sich mit einen: Bleistift im Ohr 
kmtzte, zog sich eine Mutvevgifwng zil und 
starb. AußercnidenMch schüdlich wirkt der 
Staub gespitzter Tintenstifte auf das Auge 
ein, wie viele Aerzte festsMten. Nie soll man 
Mlit Fingevtt, die vom Anilinstift beMutzt 
sind, nach dem Butterbrot greifen. Tin^, die 
aus Galläpfeln Hergestellt ist, hat obenfavs 
zu Bergifwnyen geführt. Schr spitze Gegen­
stände, z. B. Zirkel, trage man nicht in der 
Tasche! 

Dle Tscheka konzMie  ̂
^ .Dieser Tage,.so'erzShlt eine zurzeitc'in 
Moskau umlaufende Anekdote, ersch^n bei 
einem Zirkusdirektor in einer russischen 
Provinzftadt, der über schlechten GeschMs-
gang -klagte, ein junger Mann mit dem Vor­
schlag, er wolle ihm gegen angemessene Be­
teiligung ein ausverkauftes Haus verschaf­
fen. Der Direktor ging darauf ein. Aqr an­
deren Morgen wurden die Bürger der Swdt 
mit folgender Ankündigung überrascht: 
„Neues Programm im Zirkus X. Dickichte 
Nummer — eine Ric^sensensation! Wem die­
se Nummer nicht gefällt, der kann . gvff^'n 
Vorzeigen einer ausreichenden Legitimation 
den dreifachen Betrag des Eintrittsgeldes 
zurückerhalten!" — Am Ebbend war.der 
Zirkus bis zum letzten Platz mit Menschen 
gefüllt, die alle die Absicht hatten, ein gu­
tes Geschäft zu machen. Vor der mit Span­
nung erwarteten Nummer erschien ein 
Clown in der Manege und verkündete: 
„Meine Damen und Herren! Die G. U. 
(Tscheka) hat ein eigenes Orchester ins Le­
ben gerufen. Das Orchester dieser Organisa­
tion, die, wie Sie wissen,'auf.politischem Ge­
biet so verdienstlich gearbeitet hat, und die 
sich nun auch auf künstl. Gebiete zu betätigen 
gedenkt, tÄrd Ihnen, jetzt > die. Internatio­
nale vorspielen. Wem diese Nummer nicht 
gefällt, möge sich nach der Vorstellung an 
der Kasse melden; er kann dort gc^en-Hin­
terlegung^ seines Pe^onaiauSweises den drei 
fachen (Eintrittspreis zurückerhalten'.* To-« 
tenstille war die Antwort auf diese Ankündi­
gung. Und es hat sich niemand gemeldet, dec 
das Eintrittsgeld zursirkcrh'alten wollte. 

Eine Stadt »u verlausen! 
Aus London wird geschrieben:. ' „Der 

grl)ßte Teil dieser Stadt ist zu verkaufen" 
— diese Bekanntmachung erschiion eines Ta­
ges am schwarzen Brett des Rathauses von 
Amersham, einem malerisck) in der engli­
schen Grasschaft Buckinghamshire g^egenen 
-Städtchen. Am festgesetzen Tage.erschienen 
die Agenten des N^rigen Eigentümers 
aller Grundstücke und Häuser - des kleinen 
Platzes, befestigen Losnummern oin.jsdem 
einzÄnen Haus, und nachdem sich die Kauf-
luDgen im grWen.verfltgbären Raum des 
Ortes, in der Malerei einer BrauQ^ei, ver­
sammelt hatten, begann die Versteigemng. 
Die Auifrelgung imter der Gem^de, .. die so 
ihren „Herrn" w^feln sollte, war groß. Ein 
^trächtlicher Teil der Bewohner, die. ihre 
Hüuser vom Squire gemietet hatten, kvMften 
ihre Wohnungen kaufen und kamen so- in 
den Besitz eines „Eigenheims". Pas 'ganze 
„Objekt" br^te 11.506 Psiind Sterling; 
wären d«ie einzelnen Gebote M gering gi^e-
sen, so hätte der Eigentums seim? Stadt in 
einem Stück an' einen der zcHlreichen Grund­
stücksmakler verkaust,-die'höhe Angebote'ge< 
macht hntten. 

Die „ÄegyvMtde Helena" 

Jetzt stand er vor der Bodenkammer. Die 
Türe war nur angelehnt. Er stieß sie auf 
— und vernahm ein Weinen. 
Im schien, als wäre eö ein gellender 

Vlang, von dem das ganze Haus erzittem 
müßte, und war doch nur ein ganz schwa­
cher, trostloser Jammerlaut. 

„Ruhi^ ruhig —" slüsterte Max Leitner 
und umkl^merte das Kind, das in der 
dunklen Oessnung stand. Er Msterte wirre 
Trostworte. Er zog seine Brieitasche und 
znxlng sie in daS kleine Händchen. 

„Fhr dürft in der Wohnung bleibm, so 
lange Ihr wollt", beschwichtigte er — „im­
mer, immer ^ nur weine nicht, weine doch 
nicht?" 

Aber die Kleine schluchzte nur noch hefti­
ger und strebte in das Gemach, ihren Gast 
verzweifelt nachziehend. „Dort hängt er" 
— jammerte sie —' „ick» kann ihn nicht her-
unterbekommen — hilf mir!" 

Max Leitnor schauderte. Ihm war, als 
ginge ihm das Furchtbare bis an den HalS 
und er müsse ersticken. 

„Licht!" ächzte er, „mach Licht!" Seine 
Z^ne schlugen aufeinander wie im Fieber­
schauer. Die Kleine brachte eilig eine Lam­
pe, die er mit zitternden Händen in Brand 
setzte. 

Dann erst sab er auf, erfüllt von der 

Furcht, die der gewaltsame Tod einflößt. 
S p ä h t e  s c h e u  z u m  F e n s t e r  h i «  . . .  '  

Strich sich über die Augen und sah noch­
mals'hin — schärser . . 

Trat näher ... 
Und dann brach er in ein erlösendes La. 

chen aus. 
Da oben am Fensterkreuz bamnelte ein 

rc^gennaßer Ueberzieher, zum Trocknen aufge 
bängt, im Nachtwind Und darüber, gera^ 
aus dem Halskragen hervorlugend, ein Bal­
lon! Ein roter Kinderballon, dessen Schnur 
sich irgendwo in den Knöj^cn verfangen 
hatte . . . 

Max Leitner band ihn mit zitternden 
Fingern los und gab ihn dem Kinde^ daS 
nun ebenfalls lachte. . - . ' i 

Es war ein seltsames Duett, zu den» die 
Eltern der Kleinen gsri^de .zurechtkamen. 

Max Leitner streckt ihnen die .Hand ent­
gegen und versprach ihnen dasselbe, was er 
schon der Kleinen versprochen hatte. 

An dem leidenschaftlichen Dankesbezeu« 
flungen vorbei, eilte er wie beschwingt «ach 
Hause. 

Er lachte noch immer. Es war etwa? Ve« 
srt'len>>c'? Zarinnen — etwas von der Un­
endlichkeit. 

Dresdeni'r Strnus^ ist. Die Ausführung, die ohne Zwei-
s^'l da? größte diesjährige Ereignis.auf. der 
!?peinr'ilhne darstellt, war'ein großer^..Er^ 
f.-»!«-,. — Zt^'hend: Elisabeth R e t b'-^r g 
nl'5 nelcna (rechts), Maria R a jd l^alZ 

Mitnibeiler von Richards Aithra 

Am 6. Juni fand in 
>5opcr die Urausfühun.^, von Nichard 

S'trauß' neuer per „Die cigyptische .He­
lena" statt Der Tcrt sl'lnnn> vvn 
H e ' s m a n n ? t n ! ber ''-"".'n lan­
gen fahren .>er 



WinOukZ« Mslinz Nr> 
cl. N»« 

lOeiner /^nieiqer 

<?U^Tv^TK^UUTV 

PhotoaPptmrt« w allen For« 
mate??, Optiken U7id PreiSla« 
gen mif Abzahlung. Platten n. 
Papiere aller Weltmarken, in 
ollen Formaten, immer frisch. 
Ptzotomeyer» Gosposka ultra. 

Z018 

Die seit 21 Jahren bekannten 
Louei« - Ka^el» werden mit 
bestem Trfolge verwendet bei 
Leiden der Harnweye, eitrigem 
Ausfluß, weißem Fluf^ der 
Frmien. In allen Apotheken 
die Tchachtel zu Din 25. Post-
Versand: Apotheke Blum, ^u-
botica. 

Vorhänge 
?orhangswffe, Store?, Bettdek-
ken, Tischdecken, Divanüberwür 
fe, Matratzengradl, Möbelstoffe, 
Einehe, Matratzen, Ottomane, 
Eisen- u. Messingmvbel, sowie 
alle Sorten Tapezierenvaren 
und Möbel staunend billig 'bei 
Aar! Preis, Maribor, GospoS« 
ka lll. 2g. Preislisten gratis. 

6I25 

Wasche in,solider sowie elegan­
tester Ausfühnlnq liefert zu 
billigsten Preisen Wäschesaloin 
L. K ütt-t n e r, Maribor, Go-
spo^ka ulica 28, im Hofe, links. 

6743 

Sandalen, zweimal genäht, ei­
gene Erzeugung, kaufen ^ie.am 
^sten in der mechan. WertstStte 
Vrtna ulica k?. l>Vb 

Wiinsche BeteiNguklg an ren-
tn!-.l7in " ' Di­
nar. Anträge unter „7522" an 
die Verwaltung. 7ü22 

Spanisch, Italienisch, FranzS« 
fisch unterrichte Viktor j^vaö, 
Vrazova 3. 1. Ct., links. 

»«om?'' 

Gesucht wird .... von 
einigen Hnndert !^ch 

jungen Waldes 
am fliefienden Wasser, sicher vor 
Net'erst!^emmung und an guter 
Straße. Vorzug liaben Objekte 
in der Nähe der Eisenbahn. Of­
fert? unter „Za Itt.582" an die 
Publicrtas A. G. Zagreb, Gun-
duliöeva 11. 72SS 

Fobrlksgebaube 
oder nach der Agrarreform tib-
riggclliebenes WirtschaftSgeb'iu-
d', in der Mhe der Bak?nsto« 
tion mit eliva zehn, auch mzhr 
Joch Feld zu kaufen gesucht. 
'^i.7zug haben Objekte, w? pl.i 
Anschluß a. bestehonde elektrische 
Kmfr von lnill'.^lstcns lyli 
möglich. iDfferte unter „Gobäti.-
de" an die Publicitas A. O., 
Zagreb, Gimduliöeva 11. 72b4 

Ä« kaufen gesucht 

I I ! I 
Juwelen, Gold, Silber-MLn-
zen, falsche Zähne, antike Uh-
re kaust zu all«rhÄchst.?n Prellen 
Juwelier <^ospos!a uli­
ca 1k. 

! l ! r 

Nanft: Alte tzerrenkleider, Ta-
mentleider, Schuhe, Lederröcke 
und Mäntel, alte MöHel, In-
s^mente, Wäsche, Uhren, Ses­
sel usw. Maria Schell, tkoroSka 
cesta 24. iiSSt! 

Äu vetloufm 

Gnfpannerwagerl, Pferdege­
schirre preiswert. Anfragen b. 
Portier der Dampfmühle, Ko-
paliöka ulica 4^ 7427 

Modernes Schlafzimmer und 
Messingluster preiswert zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwal­
tung. 7493 

Moderner Schreibtisch, Bijcher-
kästen, Medermeier-Nähtischerl 

und Sttihle so^vie Nähmaschine 
zu verkairfen. Adresse in der 
Verwaltung. 749-^ 

Eine Damps - Dreschunterneh' 
mung mit größerem K'ittdeu' 
kreiz und einer modern. Dresch­
maschine samt fahrbarem Loko-
mobil 4 HP. Marke tzofherr öt 
Schrantz, Clayton ü! ^uttls-
wort A. G. Wien, Tagesleistung 
1 TTaggon, günstig und preis-
wilrdig zu verkaufen. Anzufrag. 
bei Karl KreSnik, Maribor, Tr-
!avna cesta 22. 7252 

l),8 ttetm virä vtt I»dx> 
veiltx und m»a muS tort, 
um ^usik.Ikester, Vortrüge 
TU koren. l)>z «II«» Irann 
m«n tSxlicd i«5t umsonst im 
eix^en^n ''iden. venn 

M'MvHllillill! 
I«»uit. Lcineiden 8ie uns 
rolvrt eine ?c>5tIr«Ne, oti 
llinen ein ^nxedot mir 
kostenloser unä unver-
dinällctier Vorlül^tuniz in 
Ik^er Voilnuns- eivünsciit 

i8t. 4562 

IQ«. h>ilpp»ngsr, 
ul. S 

nei)en äer »^rd. ̂ eltunx". 

In Marenberg bei Herrn I. 
Buchleitner ist sämtli^s Sci-
lerwertzeug zu verkaufen, 
Interessenten mögen sich ehe-
baldigst melden. Maria Pre-
Nllg, ^ilerei. 7516 

der ordentlich instruiert in Ge­
birgsgegend am fliehendm Was­
ser, zu kaufen gesucht. Bedin­
gung gute Automobilstraße und 
ein Wohnhaus. Offerte unter 
„Waldbefitz" cm die PMicitas 
A. G., Zagreb, Gundutiöeva 11. 

7255 

Blauer Eheviotauzug, Ltlster-
j sakko mit Tennishose und an­
dere Herrenanzitge (große Fi­
gur) zu verkaufen. Anfragen n. 
vormittags GivgorSii^va ul. 
M, 2. Tt., 10. 7543 

Aeuerftpe Pulttasse, Astleitner 
Nr. 1, M^non - Schreibma-
schwe, flow. u. deutsch schrei­
bend, billig zu verkaufen. Ao-
jaSniSki trg"3, im. Hofe. 75S7 

Handelshaus in Toplke, unw. 
Zayreb, wird verlauft. Im 1. 
Stock vier große Zimmer, Küche, 
DienstboteTizimmer, Badezim­
mer, Speisekammer und Toilet­
te, ebener^ Mei gassenseitige 
Lokale, zwei MUer, Waschküche 
und Nebvnräume, unweit Gar­
ten mit Ziegelbau. Im Orte 
gibt es kein anderes Geschäft, 
weshalb ein genxmdter Kcrus-
nmnn dortlelbst die beste Ext-
stenzmög^bichkeit finden kann. 
Kaufpreis und Zahluilgsbodin-
gunflen günstig. Näheres b. Jn-
tern^ffor, Zagreb, Ilira 5L, Te­
lephon 21-64, I 3». 7496 

Schöner Weingartenbesch zu 
verkaufen. Stunde von Ma­
ribor. 2 Joch sind Weingarten, 
schöner Wald und das andere 
ist Mefo. Zusammen 7 Joch. 
Äd«sso in der Aerw. 75V3 

Puch Leicht - Motorrad, 2 HP, 
2 Geschwindigkeiten, billig zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 7537 

Achtung! Gelegenheitskauf von 
alten persischen T^plchcn aller 
Sorten und Größen. Maribor, 
Hotel „Kosovo", Zimmer Nr. 3. 

7f>49 

Kutschierwagen, 2 Phaetons, 1-
und ^Päimtg, wenig gebraucht, 
zu Dinar 7y0l) zu verkaufen. 
Alois Peklar, ^nlie'dmeister, 
Maril>or, Alekfandrova cesta 
126. 7538 

Grasmichmaschine, gut betriebs­
fähig, 2k^ Din., Lastauto, 5 
Tonnen, Büssing, mit Original 
Hag-.Holiz>kohlengenerator, fahr­
bereit, 18.000 Än., zu verkau­
fen. R. Lirzer, Ässelfabrik, 
Maribor, Evetliöna ulica 

753Y 

L» Vennieten elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adresse in der Verwaltung. 

75A 
Herrliche vßerzimm. ki»kntMG 
mit Badezimmer und Küch,: ist 
samt aller Einrichtung wegtn 
Abreise zu verkaufen. Anzufra­
gen zwifcben 15—18 Uh? Mlin-
ska ul. 34/!. 71k^7 

Wvhnwng, z Zimmer und Kü­
che, Keller und Marten, staub­
frei. Tezno 142, ab 1. Juli. 

7500 

Einlagerungen von Möbeln in 
abgeschlossenen Kabinen sowie 
Ueberfiedlttngen übernimmt ku-
lantest Spedition ^Balkan^', 
Aleksandrova cesta 35, Lager­
häuser Meljska cesta 29, Tel«' 
Phon 375. 7073 

Äu mieten gesutht Einlagerungen von Möbeln in 
abgeschlossenen Kabinen sowie 
Ueberfiedlttngen übernimmt ku-
lantest Spedition ^Balkan^', 
Aleksandrova cesta 35, Lager­
häuser Meljska cesta 29, Tel«' 
Phon 375. 7073 

Wohnung, bestehend auS 2—3 
Zimmern, möglichst in der Nä­
he des Hauptbahnhofes oder d. 
Parkes sofort zu mieten gesucht. 
Zahle Dinar 1000. Anträge an 
„Zamorc Nr. 6". > 7490 Zimmer und kllche. mit Zube­

hör und elektr. Licht, Mitte der 
Stadt, sofort zu vermieten. 
Nur an Kinderlose. Zuschriften 
unter „Wohnung 400" an die 
Verwaltung. 7^45 

Wohnung, bestehend auS 2—3 
Zimmern, möglichst in der Nä­
he des Hauptbahnhofes oder d. 
Parkes sofort zu mieten gesucht. 
Zahle Dinar 1000. Anträge an 
„Zamorc Nr. 6". > 7490 Zimmer und kllche. mit Zube­

hör und elektr. Licht, Mitte der 
Stadt, sofort zu vermieten. 
Nur an Kinderlose. Zuschriften 
unter „Wohnung 400" an die 
Verwaltung. 7^45 

Leeres Zimmer wlrd im Zen­
trum der Stadt gesucht. Briefe 
erbeten unter »Leeres Zimmer" 

7453 

Nett möblierte« gassenseitiges 
Zimmer wird an soliden Herrn 
vermietet. Kröevina, Tomi^Lev 
drevored 112. 7452 

îinsjähriges Mäderl wird 
über die Ferien in Kost und 
Wohnung in Bachemgegend ab­
gegeben. Bedingungen gute Luft 
und Kost. Allträge unter „Ba­
chern"^ an die Verw. 7418 Möbliertes Zimmer mit Bade­

zimmer ab 1. Juli zu vermie­
ten. Adresse Verw. 7440 

îinsjähriges Mäderl wird 
über die Ferien in Kost und 
Wohnung in Bachemgegend ab­
gegeben. Bedingungen gute Luft 
und Kost. Allträge unter „Ba­
chern"^ an die Verw. 7418 Möbliertes Zimmer mit Bade­

zimmer ab 1. Juli zu vermie­
ten. Adresse Verw. 7440 Suche bei einer dentschsprechen-

den besseren Familie ganze 
Verpslegnng für 2 Fräulein f. 
den Monat Jlili. Adresie bitte 
unter „Deutsche UmgangSspra-
ckie". 7540 

In ein möbliertes Zimmer, 
gassen- uind sonnseitig, rein, 
werden zwei solide Herren ge­
nommen. KoroSka cesta 62, 1. 
Stock. 7478 

Suche bei einer dentschsprechen-
den besseren Familie ganze 
Verpslegnng für 2 Fräulein f. 
den Monat Jlili. Adresie bitte 
unter „Deutsche UmgangSspra-
ckie". 7540 

Line Zerie s^uter KZt^cblHxe 5 

e/'n F/e^e, 

/atte /)c??'ne /oru/en, 

o/Ze/'/e/'e, mLen'e/'e/ 

Die Verwaltung der 

Marburger 
Zeitung 

Schöne sonnige Bierzimmer­
wohnung mit Badezimmer ist 
gegen Ablöse der Möbel zu ver­
gönn. Mlinska ul. 34, 1. Stock. 

7476 

Suche Wohnung, bestehend auS 
1—3 Zimmern. Zahle event. 6 
Monate i. Vorhinein. Anträge 
unter „Ruhige Partei'' an die 
Verwaltung. 7489 

Hübsch möbliert, separiertes 
Zinlmer, in günstiger Lage, so­
gleich zu vermieten. Adresse in 
^r Venvaltung. 7470 

Kinderlose, sehr ruhige Partei 
(L Personen) sucht zweizimme-
rige Wohnung mit Wche in ab­
sehbarer Zeit. Mietzins Neben­
sache. Adresse Venvalt. 7505 

Ucbersiedlungeu, Verzollungen 
imd (^xpeditioiien aller Art be­
sorgt am besten Spedicija N. 
Neisman, Voja.^niSka ulica 6. 

6823 

Kinderlose, sehr ruhige Partei 
(L Personen) sucht zweizimme-
rige Wohnung mit Wche in ab­
sehbarer Zeit. Mietzins Neben­
sache. Adresse Venvalt. 7505 

Ucbersiedlungeu, Verzollungen 
imd (^xpeditioiien aller Art be­
sorgt am besten Spedicija N. 
Neisman, Voja.^niSka ulica 6. 

6823 

Wohnung, 1—3 Zimmer, suche. 
Airgebote unter „Gesund" an d. 
Venvaltung. 7510 

Wohnung mit 2 Zimmern, Kü­
che, SplNZ, eigenem Aufgang, 
mMiert oder teiwetse möbliert, 
KU vergeben. Anträge an die 
Verwaltung unt. „I. S. 1000". 

7506 

Stellengesuche Wohnung mit 2 Zimmern, Kü­
che, SplNZ, eigenem Aufgang, 
mMiert oder teiwetse möbliert, 
KU vergeben. Anträge an die 
Verwaltung unt. „I. S. 1000". 

7506 

Ehmtsseur, militärfrei, m. Jah­
reszeugnissen, perfekt in Slow., 
Kroat. und D^tsch, verläßlich. 
Fahrer, in allen Autorepara-
wren belcandert, sucht Posten 
hier oder ausw. Anträge erbe­
ten unter „Gewissenhast" an d. 
Verwaltung. 7511 

Schönes großes Zlm«er mit 2 
oder 3 Betten sofort bis 1. Au­
gust billig zu vermisten. Adresse 
IN der Verwalt. 7504 

Ehmtsseur, militärfrei, m. Jah­
reszeugnissen, perfekt in Slow., 
Kroat. und D^tsch, verläßlich. 
Fahrer, in allen Autorepara-
wren belcandert, sucht Posten 
hier oder ausw. Anträge erbe­
ten unter „Gewissenhast" an d. 
Verwaltung. 7511 

Sommerwohnung nrit 2 oder 3 
Zimmern u. Küche tvird i. Nta-
ribor in Parknähe vergeben. 2 
Zimmer auch für längere Zeit. 
Anfragen: Frau Mana Sever, 
RogaSka Slatina. 7515 

Mtwe sucht über den Tag Stel­
le zu Ändern. 2idovska ul. 12, 
1. St., 10. 7545 

Sommerwohnung nrit 2 oder 3 
Zimmern u. Küche tvird i. Nta-
ribor in Parknähe vergeben. 2 
Zimmer auch für längere Zeit. 
Anfragen: Frau Mana Sever, 
RogaSka Slatina. 7515 

Suche Stelle als Hausmeisterin 
in der Stadt. Adresse in der 
Verwaltmlg. 7541 

Schön möbliertes Zimmer, gas-
senseitig, an l—2 Pei^onen so­
fort zu vermieten. Alekfandro-
va 44, 2. St., rechts. 74W 

Suche Stelle als Hausmeisterin 
in der Stadt. Adresse in der 
Verwaltmlg. 7541 

Schön möbliertes Zimmer, gas-
senseitig, an l—2 Pei^onen so­
fort zu vermieten. Alekfandro-
va 44, 2. St., rechts. 74W Offene Stellen 
Schönes Zimmer, gute Kost, f. 
2 ^fsere Herren. Aelterer besse­
rer ^rr findet schönes Heim. 
Adresse in der Verw. 7524 

VWbliertes Zimmer ist zu ver­
mieten. Auch wird eine Zim­
merkollegin, besseres Fräulein, 
samt Verpflegung aufgenom­
men. VojawiSka ul. 18. 7536 

Intelligentes Mädchen, der deut­
schen Sprache vollkommen mäck) 
tig, zu einem füufjährigeln Kna­
ben für sofortigen eintritt ge­
sucht. Schriftliche Anträge mit 
Lic^bild erbeten an die Adresse 
Ar^d Györy, Direktor d. Vol-
ta-A.-G., Veliki Beökerek, 
nat. 7498 

Sonniges Zimmer mit Klavier 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta 12, Hausmeistern. 7468 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
F. Binder, Goldarbeitvr und 
Graveur, Oroinova ul. 6. 7526 
Tüchtiges Stubenmä»»chen mit 

Nahkenntnifsen gesucht. Gregor-
öiöeva ul. 12, Parterre, rechts. 

7588 

Vermiete Zimmer unt elektr. 
Beleuchtung. Ob ieleznici 8, 
Tür 7. 752!) 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
F. Binder, Goldarbeitvr und 
Graveur, Oroinova ul. 6. 7526 
Tüchtiges Stubenmä»»chen mit 

Nahkenntnifsen gesucht. Gregor-
öiöeva ul. 12, Parterre, rechts. 

7588 

?«Pezte,er'Letzrj»»g« wird auf­
genommen. Ernst Z«le«k», Uli­
ca 10. oktobra ^ 745!) 

KinderfrSuleln 
wird gesucht fiir meine 5- und 
S-jahrigen Mädchen. Eintritt a. 
1. Juli. Bedingui^en: Beschei­
den, ernst, krontisch deutsch spre­
chend. Vorzug haben diejeni-
^n, welche auch andere leichte 
Ausarbeiten mithelfen wollen. 
Offerte samt Photographie und 
Gel)altsansprüchen sind zu sen­
den an Ivic.l Draökovi^ Bje-
lovar, Kroatien. 751V 

Junge Ark îterinnen für leich­
te Arbeit (Einwickeln) für so­
fort gesucht. Aleksandrova cesta 
Nr. k.3. 74!)S 

Tiichtigcr Lehrjunge für Fri-
seurgcschäft wird ausgenommen. 
Anfragen Ruöka cesta 2, Mari­
bor. 7513 

Tüchtiger Konditorgehilfe wird 
sofort aufgenommen. Kondi­
torei Karl Mantel, Celje, Gos-
PoSka ulica 14. 7508 

Rebegewandte Damen finden 
hohen Verdienst durch Vertrieb 
neuon patentierten Artikels. 
Auskünfte täglich von 1l>—12 
und 16—^18 Uhr SernLeva uli­
ca 122 (Tomviöev drevored). 

7512 

Lehrling wird aufgenommen b. 
Josef Holzingcr, Maribor, Pre-
öernova ul. 26. 7262 

GeschästSdiener wird aufge­
nommen. Julio Meinl d. d., Fi­
liale Ptuj. 7542 

Landarbeiter sür Kanada. Ende 
Juli gehen von Zagreb Trans­
porte der deutsch sprechenden 
Landarbeiter, welche sich die 
Reisespesen selbst bezahlen müs 
sen, für Kanada ab. Wer sich 
entfchlosien hat, dorthin zu rei 
sen, soll sich zwecks weiterer ko­
stenloser Auskünfte fogl. mel 
den bei der Vertretung: Hol-
laud-Amerika-LinIe, Ljubljana, 
Dunajska cesta 36 oder Zagreb, 
Zrinjski trg 8. 7517 

Kwdersriiulein, einfache«, wel­
ches auch in der Wirtschast tä­
tig sein muß, suche zu vier-
ührigem Mnde. Offerte m. Ve-
^ltSanfprüchen und Photogra­
phie find zu richten an Blanka 
Guttnmnn, Zagreb, SajmiSte 
57. 7514 

Bettdeckennäherin wird aufge­
nommen. Ob jarku 6. 7544 

Korrefponben» 

„Temperament". Brief erliegt 
in der Verwaltung. 7520 

Suche ernste Bekanntschast mit 
intellig., fymp., gut^rzlgem 
Frünlein oder kinderloser Wit­
we mit größerem Vermögen 
zwecks späterer Heirat. Licht­
bild. An die Berwaltu!^ unter 
„Gutherzig". 7501 

in Sv. Lovrenc na Pohorju bei 
Maribor, am Pohorjegebirge, 
und unmittelbar an Radel­
wald prächtig gelegen. Volle 
Pension (Zimmer und 4 ausgie­
bige Mahlzeiten) per Person u. 
Tag 52 Vn. Großes Schwimm­
bad kostenlos, ebenso Prospeit. 

7216 

li»lllkllll»il M lüIIlO 
In Stuäeac! 

Schönster Sitzgarten a. d. Drau 
Donnerstag, den 21. Juni 1l>23 
ab 17 Uhr bei jeder Witterung 

mit 
Erlmlbe mir alle meine Freun­
de, Bekannte und werten Gäste 
dazu höflichst einzuladen. Schö­
ne Backhühner und sonstige 
Speisen. Vorzügliche Weine, 
darunter pr. Meraner Weine, 
,.Union"-Faßbi«r. 7547 

Alois Schrei, Gastwirte 

!a der Spirituosen vroncke tür Llovenien Uesuciit. 
l^ur seriöse tterren mit xutem Auftreten, clie In ckierer 
vl^nciie t)erelts xesrdeitet dsben unck de! c!en ein» 
«cii'Sxigen Kunden xut einxelakrt »Inä. müjxen sleii 
meicZen. perfekte Kenntnis äer slovenis^en uncl 
cleutsciien Lpiacke Leclinxunx. Die äerreitige Ltelluaz 
uncl I?eleren?en 5lncl »nruszeden /^nxiedots unter 
»vaueiltellunx 161 b" »n f. Vorslö, ^sridor, Vrds-

novs uU« 19. 7bl8 

75V 

Type T. A. 250 cm', gebraucht» abzugeben. 
'Gefl. Anfr. an Rudolf IaneAL, Meljska e. 19. 

Itiuken Sie SM dillixsten u>6 stets srlsek in cler 

v«knvers»n<1t n>ek »liea l^iektMßxer». 

»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»» 
I 

I llMIMM 
xesuncke sciiüae (ZusUtSt «us cler 
letrten VintersciilSxerunx. bis 

20.0SY Nm. tür ^»kreslleserunx »u -
^nxedote v. tiolidesit^ekn frsnlco W 
öucks ^ Lt. /Visrxrett^ea (8ckveli) > 

-n 748! z 

Zosek kennksL. brennkok SroS 

s ksncilunz. korsctiscd. 5ct>«kSl! 
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